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Freitag den 19. April 1940

Bericht eines Augenzeugen

die große Bewährungsprobe der deutſchen Zerſtörer
Berlin, 18. April. Das Oberkom-

mandvo der Wehrmacht gibt bekannt:
Unter den Kampfhandlungen, die im Zu

ſammenhang mit der Beſetzung bzw. Er
oberung der norwegiſchen Plätze und Stütz
punkte ſtehen, nimmt für alle Zeiten einen
beſonders ehrenvollen Platz der Kampf
des Zerſtörer verbandes in Nar
vik ein.

Nachdem nunmehr der mündliche Bericht
eines verwundeten Seeoffiziers, der au den
Kämpfen vor Narxvik teilgenommen hat,
vorliegt, iſt das Oberkommando der Wehr-
macht in der Lage, auch der dentſchen
Oeffentlichkeit von dem heldenmütigen Ein
ſatz dieſes Teiles unſerer leichten Seeſtreit
kräfte Kenntnis zu geben.

Als die Zerſtörer unter Führung von
Kapitän zur See und Kommodore Bonte
unter ſchwerſten Wetterbedingungen den
Eingang des Weſtfjordes erreicht hatten,
liefen ſie trotz dichten Nebels und obwohl
alle Feuer durch Norwegen gelöſcht waren,
in den Fjord ein und ſtanden am 9. April
genau zu der befohlenen Zeit vor Narvik.
Im Hafen lagen zwei norwegiſche
Panzerſchiffe. Sie befolgten die Auf
forderung der deutſchen Zerſtörerflotte,
keinen Widerſtand zu leiſten, nicht, ſondern
eröffneten das Feuer auf die deutſchen
Streitkräfte. Sie wurden verſenkt.

Anſchließend fand unter dem Schutze der
Zerſtörer die Landung der Truppen plan
mäßig ſtatt.

Am frühen Morgen des 10. April ſtießen
erſtmalig engliſche Kreuzer und Zerſtörer
gegen Narvik vor.

Nach einem erbitterten Gefecht gelang
es, den engliſchen Angriff abzuſchlagen.
Drei engliſche Zerſtörer waren
vernichtet und einer ſchwer be
ſchädigt. Auf deutſcher Seite wurden
zwei Zerſtörer ſo ſchwer getroffen, daß ſie
am nächſten Morgen aufgegeben werden
mußten.

Auch die weiteren engliſchen Angriffe
von See her und zur Luft wieſen unſere
Zerſtörer, die ihren Aufenthalt im Hafen
zur Uebernahme von DOel und zur Aus
beſſerung erlittener Schäden über die ge
plante Friſt hinaus ausdehnen mußten,
ohne Schwierigkeiten ab.

Am Sonnabend, dem 13. April,
ſetzten die Engländer, nachdem ſie unter
des ſchwerſte Verſtärkungen herangezogen
hatten, zu dem ſchon gemeldeten Groß
angriff an.

Jn herviſchem Einſatz nahmen unſere
Zerſtörer den ungleichen Kampf auf und
verwehrten den britiſchen Streitkräften das
Eindringen in den Hafen.

Erſt als die letzte Grangate und der letzte
Torpedo verſchoſſen waren, zogen ſie ſich in
das Jnnere des Fjordes zurück in dem Be
ſtreben, nunmehr möglichſt viel Material
zu retten und Soldaten abzugeben für die
weitere Verteidigung Narviks.
Anlandbringen der Beſatzungen dieſer
Schiffe zu decken, legte ſich einer der
Zerſtörer guer in den engen
Fiord und hielt unter dem zuſammen
gefaßten Feuer einer ungeheuren Ueber
macht den letzten Reſten ſeiner Muni

on die Engländer ab. Dadurch ſind alle
deutſchen Schiffe dem Zugriff des Feindes
enkzvaen worden.

Es war daher der feindlichen Uebermacht

Um das

nicht gelungen, auch nur ein deutſches Schiff
zu verſenken, ſolange es noch über Muni-
tion verfügte.

Die Beſatzungen, Offiziere und Männer
des Zerſtörerverbandes von Narvik haben
im Angriff und in der Verteidigung bis
zum letzten Schuß gekömpft und dem über
legenen Gegner
gebracht.

ſchwerſte Verluſte bei

Sie haben als deutſche Soldaten die
Ehre er dentſchen Kriegsmarine und die
ruhmvolle Ueberlieferung der Torpedoboot
waffe in höchſtem Maße gewahrt.

Die deutſche Wehrmacht blickt mit Be
friedigung auf ſie, das deutſche Volk aber
kann ſtolze dieſe ſeine Söhne ſein.

Narvik nnd ſeine Umgebung
ſind in deutſcher Hand.

Panikartige Fiucht nach Schweden

4000 Mann norwegischer Truppen öberschritten cliie Grenze
Berlin, 18. April. 4000 Mann nor

wegiſcher Truppen haben nach einer Meldung
von „Nya Dagligt Allehanda“ die ſchwediſch
norwegiſche Grenze in Värmland überſchrit
ten und ſind auf ſchwediſchem Gebiet inter
niert worden. Ernent wird in dieſer Mel

dung betont, daß die Flucht der norwegiſchen
Soldaten in voller Panik erfolgte An
einigen Stellen brachten die norwegiſchen
Truppen, wie weiter gemeldet wird, nicht
nnr Gewehre und Munition, ſondern auch
Geſchütze mit.

Schwediſcher ſender verſuchte
das norwegiſche Volk aufzuputſchen

Oslo, 18. April. Das Norwegiſche
Telegraphenbüro wendet ſich gegen eine un
erhörte Lügenmeldung des ſchwediſchen
Senders Motala, der offenſichtlich ver
ſucht, das norwegiſche Volk aufzuputſchen.
Dieſer Sender behauptete, das Städtchen
Eidzoll, 60 Kilometer nordöſtlich von Oslo,
ſei von deutſchen Fliegern bombardiert
worden und nur ein Krankenhaus und eine
Kirche ſeien übrig geblieben.

Dieſe Verleumdung iſt um ſo verwerf-
licher, als ſie nach dem Rezept der berüch

tigten Falſchmeldungen über die ſchwarze
Madonna in Polen darauf angelegt iſt, das

Nationalgefühl der Norweger zu kränken.
Jn Eidzoll befindet ſich nämlich eine
nationale Weiheſtätte, die allen
Norwegern heilig iſt.
Gebäuden wurde 1814 die norwegiſche Ver
faſſung feſtgelegt.

Das norwegiſche Telegrammbüro ſchreibt
dazu, es habe ſoeben einen Reiſenden ge-
fragt, der von Eidzoll nach Oslo kam, nach
deſſen Ausſage ſei an den Gerüchten von
einer Bombardierung Eidözolls kein wah
res Wort. Außerdem habe der Ge
meindevorſteher dieſes Städtchens telepho
niſch ausdrücklich beſtätigt, daß Eidzoll bis
her keinem Bombenangriff ausgeſetzt ge
weſen ſei.

Aufn.: PK Ruge, Scherl Bilderdienſt, Zander
Deutsche Artillerie auf dem Vormarsch in Norwegen

Die Besetzung des norwegischen Gebiets macht täglich neue große Fortschritte. Nunmehr sind
auch sämtliche Eisenbahnstrecken nach Schweden besetzt worden. Unser Bild zeigt deutsche

Artillerie auf dem Marsch durch Norwegen

In den hiſtoriſchen

Heldenlampf vor Narvi
Widerſtand bis zum letzten ſchuß Narvik in deutſcher Hand

Ein Heldenlied
(Von unserer Berliner Schriftleitung)

Die engliſche Flotte hat ihren „Sieg“, ſo
ruhmlos wie ſelten ein Sieg geweſen iſt in
der Geſchichte der Seefahrernationen aller
Zeiten. Die größten Schiffe der großen
Flötte haben vor Narvik einen kleinen deut
ſchen Zerſtörerverband überwunden, doch
ruhmlos wie der Sieg bei den Falkland-
inſeln und ruhmlos wie der Sieg über die

Flaggen heraus zum
Geburkskagdes Führers!
Heute um 19 Uhr spricht Dr. Goebbels

Berlin, 19. April. Der Reichs
miniſter für Volksaufklärung und Pro
paganda fordert die Bevölkerung auf,
aus Anlaß des Geburtstages des Füh
rers und Oberſten Befehlshabers der
Wehrmacht am 20. April ihre Häuſer
und Wohnungen zu beflaggen.

Zum Geburtstag des Führers ſpricht
Reichsminiſter Dr. Goebbels am heuti
gen Freitag von 19 Uhr bis 19.30 Uhr
über alle deutſchen Sender.

„Emden“, ſo ruhmlos iſt der engliſche Sieg
über die deutſchen Zerſtörer vor Narvik.
Wahrlich, die große Flotte bedeckte ſich nicht
mit Ehre aber um ſo heller und größer
ſtrahlt die Ehre der deutſchen Boote, die,
fern von der Heimat, nachdem die norwegi
ſchen Panzer niedergekämpft, die Landung
deutſcher Landungskorps geſichert, nun Tag
um Tag dem Anſturm der britiſchen Schlacht
ſchiffe, Kreuzer, Flugzeugträger und Zer-
ſtörer ſtandhalten mußten und ſtandhielten;
zuerſt hielten ſie ſtand dem Anſturm der
gleichwertigen britiſchen Waffen, der briti
ſchen Zerſtörer, Schiff gegen Schiff, Zer
ſtörer gegen Zerſtörer.

Das iſt Kampf, wie ihn der Seemann
liebt, das iſt ein Gefecht unter gleichen Vor
ausſetzungen, mit gleichen Waffen. Die
deutſchen Zerſtörer haben den erſten Kampf
angenommen und zu Ende geführt, zum
bitteren Ende der engliſchen Zerſtörer.

Der ſchneidig geführte Angriff der Bri
ten blieb vor Narvik liegen; britiſche Schiffe
liegen vor Narvik auf Grund. Wieder und
wieder hat der Engländer Narvik berannt
mit ſchweren Schiffen und mit Flugzeugen.
Dann hat er ſeine größten Schiffe einge
ſetzt: Schlachtſchiffe. die Ungetüme der
Meere, die ſchwerſten Kampfeinheiten, die
überhaupt die Welt kennt, die gepanzerten,
ſchwimmenden Feſtungen gegen eine Hand
voll deutſcher Zerſtörer. Faſt eine Woche
haben die deutſchen Zerſtörer gekämpft. Tag
um Tag und Nacht um Nacht, faſt eine
Woche lang ſind ſie Angriff auf Angriff ge
fahren. Dann erſt, da Kommandant, Offi
ziere und Matroſen müde ſein mußten vom
Kampfe, da in den Munitionsbeſtänden
ſchwere Lücken geweſen ſein müſſen, da erſt
wagte die große Flotte ihren Großangriff.

Zwei Schlachtſchiffe, Flug zeug
träger, Kreuzer und Zerſtörer hat
England gegen einige deutſche Zerſtörer eingeſetzt. Ruhmlos für die große
Flotte iſt dieſer Befehl der Admiralität,
ruhmlos der Triumph, den ſie nach Hauſe
bringt. Aber ruhmvoll wie ihre Flagge
iſt nun der Name der deutſchen Zer
ſtörerwaffe.

Tag um Tag ſind die deutſchen Zerſtörer
im Kampf geweſen und fetzt, da ſich mit
ſprühenden Feuerſchlünden die Rieſenkeiber
der britiſchen Schlachtſchiffe in die Fforde
zwängen, gepanzert bis über die Brücke, Fe
waffnet wie eine große Feſtung, geſichert
von Flugzeugſchwärmen, Kreuzern und Zer
ſtörern, auch jetzt noch ſind die paar deut



19. April 1940
Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 107

ſchen Boote mit übermüdeter Beſatzung und
mit dem letzten Schuß im Rohr im Angriff.

Der Kommodore, ſeine Offiziere und
ſeine Mannſchaften haben gewußt, wie die
ſer Kampf ausgehen mußte, ſie haben ge
wußt, daß Zerſtörer, die im Rohr den letz
ten Torpedo und die letzte Granate haben,
nicht über Schlachtſchiffe ſiegen können, aber
ſie ſind dennoch angetreten zum Angriff,
um ihrer Schlachtehre willen. Sienahmen den ungleichen Kampf auf
und haben ihn zu Ende geführt. Erſt als
die Munition verſchoſſen war, ſind ſie zu
rückgegangen auf Narvik. Sie haben in
dieſem Schlußkapitel noch ein Helden
lied von Kameradentreue geſchrie
ben, das immer leuchtend ſtrahlen wird,
leuchtend wie ihre Flagge und ihr Name
ſtrahlt. Jm Todeskampfe ſchon warf ſich
der eine der Zerſtörer noch dem Feuer-
ſturm der Briten entgegen, deckte die ande
ren Bvote und rettete, ſelbſt, untergehend,
das Leben von Hunderten von Kameraden.

Der Kampf der Zerſtörer vor Narvik iſt
aus. Jhr Kommobore iſt tot. Die Bvpte
ſind zerſchoſſen und zerfetzt im Brüllen der
Feuerſalven der größten Schiffe der Welt.
Aber ſie haben auf Grund mit hinunter
genommen, was ihnen vor die Rohre kam.
Sie haben vom Feinde in den Tod geſchickt,
was ſich auf Schußweite näherte. Und ſie
haben getreu dem Schwur, den ſie Adolf
Hitler ſchwyren, die Ehre ihres Schiff
fes gerettet und um die Flagge mit
dem Hakenkreuz einen ſtrahlenden Kranz
gewunden, der niemals verblaſſen wird,
ſolange deutſche Seeleute auf deutſchen
Schiffen fahren werden. Das Helden
Tied vor Narvik iſt ausgeſungen,
aber es iſt ein Heldenlied von herrlicher
Größe, leuchtend für alle Zeit, ſtark wie
ein Wikingerlied gus altenTagen, das Lied vom Heldenkampfe der
deutſchen Zerſtörer.

Roch ein Brilenbomber bei

Hſavanger abgeſchoſſen
Berlin, 18. April. Wie nachträglich

feſtgeſtellt worden iſt, ſind am 17. April 1940
nicht zwei, ſondern drei britiſche Flugzeuge
bei einem erfolgloſen britiſchen Luftangriff
auf Stavanger abgeſchoſſen worden.

Von den über der Nordſee eingeſetzten
deutſchen Fernaufklärungsflugzengen vom
Muſter Do XVUII iſt eines bisher nicht
zurückgekehrt.

Landungskruppen mit Rennlieren
auf dem Marſch zum Nordpol
Amſterdam, 18. April. Die Flotte Seiner

britiſchen Majeſtät hat, wie aus einer ausführ
lichen Schilderung des Londoner Nachrichten
dtenſtes hervorgeht, einen ſiegreichen und
ungaufhaltſamen Vormarſch zum Nord
pol angetreten. Da ein ernſthafter Angriff
auf die ſtrategiſch ausſchlaggebenden Punkte
Norwegens, die die Oſtflanke, das Herz
Englands, bedrohen, der alle Weltmeere
beherrſchenden Flotte Albions wohl zu
riskant erſcheint, trachtet ſie nach Erfolgen
nördlich des Polarkreiſes. Schon Narvik
liegt ja nördlicher als Jsland, aber die
Flotte Seiner Majeſtät will noch viel höher
hinaus. Der Londoner Nachrichtendienſt be
richtet, daß die britiſchen Landungstruppen
5 Rettung der britiſchen Inſeln vor der
rohenden Gefahr in voller Polar-

ausrüſtung in Marſch geſetzt wurden.
Sie tragen Kappen aus Seehundsleder,
führen Schlafſäcke mit und bewegen ſich nicht
mit Kraftwagen ſondern mit Renntier
geſpannen und Schlitten!

Churchill iſt eben beſcheiden geworden,
ehr beſcheiden. Die Zukunft Englands liegt
m Polargebiet!

Italiens Recht auf Nalka
Rom, 18. April. Der Direktor des

„Giornale d'gtalia“, Gayda, unterſtreicht
in einem Artikel das Recht Jtaliens
auf den Beſitz von Malta und hebtdie Brüchigkeit der früheren Freundſchaft
zwiſchen Jtalien und England hervor.Gayda beruft ſich auf zahlreiche hiſtoriſche
Beweiſe des italieniſchen Charakters von
Malta und zitiert eine Schrift des erſten
engliſchen Gouverneurs von Malta, Sir
Alexander Murno Ball, der im Jahre
1800 ſchrieb: „Jch erachte La Valetta (die
Hauptſtadt Maltas) als die ruhigſte Stadt
Jtaliens.“

Außerdem veanſtandet Gayda die Fort
nahme der Bucht von Sollum durch Eng
land, die ſetzt die weſtliche Grenze Aegyp
tens gegen Cyrenaika abſchließt und von
den Engländern in eine Militärbaſis ver
wandelt worden iſt.

Rom prangerk engliſche Lügen

nachrichten an
NRom, 18. April. Die von der engliſchen
Preſſe immer wieder ausgeſtreuten Alarm
nachrichten über angebliche italieniſche
diplomatiſche Schritte in London („Evening
Standard werden vom halbamtlichen
„Giornale d'gtalia“ als völlig aus der Luft
gegriffen bezeichnet. Jtalien habe keinen
neuen diplomatiſchen Schritt bei der eng
liſchen Regierung in Vorbereitung. Es habe
auch nicht nötig, ſeine Auffaſſung und
Intereſſen im Mittelmeer und auf dem
Balkan zu präziſieren, da ſie nicht nur allzu
bekannt, ſondern auch von allen anerkannt
ſeien. Auch die neuerliche Drohung eng
liſcher Blätter mit dem engliſch-franzöſiſch
türkiſchen Block könne auf Italien keinerlei
Eindruck machegt, zumal weder Deutſchland
noch Jtalien dort Aygriffsabſichten hätten.

Feſtungen im Oslo-Fjord beſetzt
Ausbau der Verfeicligungsanlagen Britisches U-Boot vernichtet

Berlin, 18. April. Deutſche Truppen
haben die Feſtungen Oscarsberg und
Dröbag im Oslo-Fjord beſetzt und die
Verteidigungsanlagen bedeutend ausgebaut.
Am Donnerstag ſind die Befeſtigungs-
arbeiten in den erwähnten zwei Orten zu
Ende geführt worden, und um 10 Uhr vor
mittags begann ein Uebungsſchießen, von
dem die Bevölkerung Oslos vorher unter
richtet worden war.

Weiter wird gemeldet: Jm Laufe des
15. April wurde ein britiſches U-Bovot
vor der norwegiſchen Südweſtküſte durch ein
deutſches Waſſerflugzeug unter Waſſer fah
rend geſichtet. Das deutſche Flugzeug ſtieß
bis auf wenige Meter über der Waſſerober
fläche herab und warf ſeine Bomben auf
kurze Entfernung gegen das feindliche Boot.
Zwei Meter hinter dem Periſkop getroffen,
kippte das Bvvot nach hinten über. Der Bug
erſchien kurze Zeit über dem Waſſer und
ging dann über Heck auf den Meeresgrund.
Oelflecke und Wrackteile bedeckten die Stelle,

an der das Boot geſunken war. Das deutſche
Seeflugzeug wartete eine Zeitlang vergeb
lich darauf, um auftauchende feindliche Ma
troſen an Bord zu nehmen und kehrte dann
in ſeinen Flughafen zurück.

Der ganze Raum ſüdoſtwärks

von Oslo in deutſcher Hand
Berlin, 18. April. Der geſamte

Raum ſüdofſtwärts Oslo bis zur ſchwedi
ſchen Grenze iſt nunmehr von deutſchen
Truppen beſetzt. Von dem in dieſem Ge
biet kämpfenden norwegiſchen Truppen
wurden 50 Offiziere und 1000 Mann ge
fangen genommen. Starke Abteilungen, ſo
wie zahlreiche Trupps und einzelne Sol
daten wurden beim Uebertritt über die
ſchwediſche Grenze interniert. Alle in
dieſem Gebiet gelegenen Feſtungs
werke ſind nunmehr in deutſcher

Hand. Drei davon wurden im Kampf,
drei andere durch Ueberraſchung genommen.

Norwegiſcher Fliegerkommandeur
unker den Gefangenen

Berlin, 18. April. Eine Abteilung der
im Raume von Narvik eingeſetzten deutſchen
Truppen, die wie bereits gemeldet
durch ein erfolgreiches Gefecht die Erzbahn
nach Schweden genömmen hat und bis zur
ſchwediſchen Greuze vorgeſtoßen iſt, hat bei
dieſer Gelegenheit bekanntlich eine Anzahl
Gefangene gemacht. Cin ſoeben eingetroffe
ner Funkſpruch aus Narvik meldet hierzu,
daß ſich unter den Gefangenen der Lom
mandeur der norwegiſchen Flie
gerabteilung aus Bardufoß be
findet. Bardufoß iſt ein norwegiſcher
Flugplatz nordoſtwärts Narvik.

Brandbomben
auf norwegiſche Fiſcherhäuschen
Kopenhagen, 18. April. Der eng

liſche Rundfunkſender Daventry gab am
16. April u. a. bekannt, daß der in deutſchen
Händen befindliche Flugplatz von Stav an
ger ſechsmal von britiſchen Luftſtreitkräf
ken angegriffen und mit Bomben belegt
worden ſei. Hierzu berichtet ein litauiſcher
Reeder, der ſich zur Zeit der Angriffe in Sta
vanger befand, daß die Engländer mit eini
gen Bomben das Rollfeld des Flughafens
getroffen hätten, in einem Falle auch eine
Benzintonne, die explodiert ſei. Flug
zeuge ſeien dagegen nicht veſchä
digt worden. Das wäre den Engländern
auch ſchwerlich gelungen, da die Deutſchen
frühzeitig durch ihre Vorpoſtenboote alar
miert, aufgeſtiegen und dem Feind ent
gegengeflogen ſeien. Der größte Teil der
Bomben-ſei in den Ort gefallen und
beſonders die Brandbomben hättenFenersbrünſte in den Wohnnun-
gen der Fiſcher angerichtet.

Schlechte Kachrichten für England
„lebenswichfige Front“ für clie Briten Was soll clas Lanclungskorps?

Drahtmeldung unseres Vertreters)
bö. Den Haag, 18. April. In London

beginnt man offentſichtlich nervös zu wer
den. Die Geheimnistuerei der Regierung
über die Operationen der Flotte vor der
norwegiſchen Küſte hat den Argwohn man
cher Zeitungen verſtärkt. Die Betrachtun
gen der Militärſachverſtändigen der Blätter
konzenktrieren ſich jetzt immer mehr darauf,
die Oeffentlichkeit auf die ſchwere Auf
gabe, die den Landungstruppen bevor
ſtehe (2), vorzubereiten.
Bemerkenswert iſt die Offenheit, mit der

die „Times“ jetzt das heiße Eiſen anfaßt,
an dem ſich die engliſche Preſſe bekanntlich
zur Schadenfreude vieler neutraler Blätter
die Hände verbrannt hat. Offenbar hat das
offiziöſe Blatt inzwiſchen eingeſehen, daß
die Landungsmanöver in ſtrategiſcher
Hinſicht recht zweifelhaften Werthaben. Sein militäriſcher Korreſpondent

meint, wenn die Berichte wahr ſeien, daß
die deutſchen Streitkräfte in Norwegen und
vor allem in Drontheim Verſtärkung er
halten haben, dann ſeien ſie in der Tat
ſtark beunruhigend. (Wovon die anderen
Londoner Blätter längſt überzeugt ſind, wie
aus ihren Meldungen einwandfrei hervor
geht.) Benterkenswert iſt auch die Einſicht,
daß die norwegiſche Front nicht einen
„Nebenkriegsſchauplatz“ darſtellt, ſondern
im Gegenteil eine lebens wichtige
Front an der der Krieg zu einem großen
Teil gewonnen oder verloren werden
könne. Auch wenn man es in London noch
nicht zuzugeben wagt, ſo ſchimmert doch durch
dieſen Artikel der „Times“ ſchon die bittere
Erkenntnis, daß England den Krieg auf
dieſer „lebens wichtigen Front“ ſchon am
9. April, dem Tage der deutſchen Landung
in Norwegen, verloren hat.

England will Schweden

in ſeinen Krieg ziehen
Berlin, 18. April. Der britiſche Miniſter

für wirtſchaftliche Kriegsführung, Croß,
hat ſich in Sheffield bemüßigt gefühlt, die
Behauptung aufzuſtellen, daß Deutſch
land möglicherweiſe innerhalb der nächſten
Zeit Schweden angreifen werde.
Deutſchland ſei auf die ſchwediſchen Eiſen
erze angewieſen, und müſſe deshalb das
Eiſenerzgebiet für ſich gewinnen, zumal der
Erzverſchiffungshafen Narvik ſich in den
Händen britiſcher Truppen befinde.

Abgeſehen von den bei engliſchen Poli-
tikern üblichen lügenhaften Behauptungen
über die militäriſche Lage Narvik iſt be
kanntlich nach wie vor in deutſcher Hand
ſollte man auch bei einem Manne in der
Stellung des Herrn Croß etwas mehr
Kenntnis der wirtſchaftlichen Zuſammen
hänge erwarten. Deutſchland wird ſeine
Eiſenerzlieferungen aus Schweden genau ſo
wie in Friedenszeiten auf dem üblichen
Wege über den Erzverſchiffungshafen
Lulea im Bottniſchen Meerbuſen
erhalten. An dieſen Lieferungen iſt nicht
nur Deutſchland, ſondern auch Schweden im
Hinblick auf den Güteraustauſch zwiſchen
den beiden Ländern intereſſiert.

Herr Croß wäre aber nicht engliſcher
Miniſter, wenn ſeine Erklärung nicht dem
bei allen Politikern der Weſtmächte im

Vordergrunde ſtehenden Wunſche dienen
würde, nämlich der Kriegsausweitung auf
Koſten kleinerer Neutraler: „Wir Haben
für Schwedens Lage Verſtändnis. Wir ſind
bereit, Schweden im Falle eines Angriffes
jede Hilfe zu gewähren.“ Das ſind genau
dieſelben Locktöne, wie ſie aus London und
Paris an Polen, Finnland, Dänemark und
Norwegen gerichtet wurden. Nachdem der
engliſche Einbruch nach Skandinavien in
Dänemark und Norwegen durch die deutſche
Wehrmacht ſehr zum Aerger der Londoner
„Beſchützer“ der kleinen Nationen vereitelt
worden iſt, kommt Schweden an die
Reihe, das man mit der Fabel deutſcher An
griffsabſichten auf ſeiten der Weſtmächte in
den engliſchen Krieg hineinziehen will.

Holländiſcher Dampfer
von engliſchen Fliegern angegriffen

Amſterdam, 18. April. Der Kapitän des
Fiſchdampfers „Prinzeß Beatrix“ iſt am
Mittwoch mit ſeinem Schiff in Ymuiden ein
getroffen. Er berichtete, daß engliſche
Kampfflugzeuge Bomben in unmittel
barer Nähe der „Prinzeß Beatrix“ abge
worfen hätten, und daß das Schiff von eng
liſchen Flugzeugen auch mit Maſchinen
gewehren beſchoſſen worden ſei. Dieſer
Vorfall hat in den Kreiſen der holländi
ſchen Fiſcher allergrößtes Aufſehen erregt.

S

S S
S

S e
Der Raum um Narvik

Generaloberſt von Brauchitſch
und die HJ.

Berlin, 18. April. Anläßlich des letzten
Frontbeſuches des Oberbefehlshabers des
Heeres, Generaloberſt von Brauchitſch,
brachte der Führer einer Einheit der H.
in einer Ortſchaft des Weſtens den Wunſch
nach baldigem ſoldatiſchen Einſatz ſeiner
Kameraden zum Ausdruck. Generaloberſt
von Brauchitſch ſprach daraufhin in
einem Schreiben an den Gebietsführer des
Gebietes Düſſeldorf ſeine Anerkennung und
Freude über die Haltung der HJ. aus.

Wie der Reichsjugendführer heute in den
Reihen der Infanterie ſteht, ſo heißt es in
dem Briefe des Oboebefehlshabers des
Heeres, ſo muß es der Wunſch jedes Hitler
jungen ſein, an vorderſter Stelle vor dem
Feind ſeine Pflicht zu erfüllen, ob dies nun
als Grenadier oder Pionier oder als
Panzerſchütze oder in einer anderen Waffen
gattung geſchehe. Entſcheidend für den Wert
des deutſchen Mannes bleibt der Wille, daß
er ſich in dieſem Krieg für Führer und
Volk und Vaterland einſetzt. Jch freue mich
über jeden Hitlerjungen, der den Weg in
das deutſche Heer findet.
Hauptamksleiter Hilgenfeldt bekraut

Mit der Durchführung des Kriegshilfs-
werkes für das Deutſche Rote Kreuz
Berlin, 18. April. Mit der Durchfüh-

rung des „Kriegshilfswerkes für das
Deutſche Rote Kreuz“ wurde der Reichs
beauftragte für das Winterhilfswerk des
Deutſchen Volkes, Hauptamtsleiter Hil
genfeldt, betraut. Spenden ſind nur
an die Dienſtſtelle des Winter-
hilfswerkes bei den Ortsgruppen,Kreiſen und Gauen, ſowie an den Reichs
beauftragten zu richten. Poſtſcheckkonto des
Reichsbeauſtragten Berlin 771 00. Bank
der Deutſchen Arbeit Konto Nr. 6700
Reichsbankgirokonto.
Holdaten die erſten 5pender

Berlin, 18. April. Reichsminiſter Dr.
Goebbels empfing am Donnerstag zwei
Soldaten, die ihm als erſte Spende
für das Kriegshilfswerk für dasDeutſche Rote Kreuz den Betrag von
70 Mark überreichten. Die beiden hatten
von ihrem Truppenteil den Auftrag, in
Berlin ein Bild des Führers zu kaufen. Am
Mittwochabend hatten ſie im Sportpalaſt die
Eröffnung des Kriegshilfswerkes für das
Deutſche Rote Kreuz miterlebt, und unter
dem Eindruck der Kundgebung beſchloſſen ſie,
den für den Ankauf des Bildes beſtimmten
Betrag für das Deutſche Rote Kreuz zur
Verfügung zu ſtellen. Reichsminiſter Dr.
Goebbels nahm die Spende entgegen und
übermittelte den beiden Soldaten ein
Führerbild als ſein Geſchenk für ihren
Truppenteil.

Gasunglück im Berliner Norden
Berlin, 18. April. Ein furchtbares Gas

un glück wurde am Donnerstagmittag im
Berliner Norden entdeckt. Als die
Hauswartsfrau eines Gebäudes in der
Stockholmer Straße in eine Wohnung im
vierken Stock wiederholt keinen Einlaß
fand. ſchöpfte ſie Verdacht und benachrichtigte
die Polizei. Die Beamten drangen in die
Wohnung und fanden dort den 74jährigen
Hermann W. und deſſen 89fjährige Tochter
Margarete im Bett liegend tot auf. Die
Feuerſchutzpolizei vermutete, daß auch die
angrengende Wohnung vergaſt ſei. Da ſich
auch in dieſer Wohnung niemand meldete,
ſtieg man durch ein Fenſter ein. Auch hier
fand man die Mieter, ein altes Ehepaar, tot
auf. Auch ſie waren dem Gas zum Opfer
gefallen. Der Fall iſt noch nicht ganz ge
klärt. Da man im Schlafzimmer des W.
einen behelfsmäßig aus dem Nebenzimmer
hergeleiteten Gasſchlauch geöffnet fand,
nimmt man an, daß W. vder ſeine Tochter
Selbſtmord verübt haben.

Verſtändigung Rußland Jugoſlawien
Jugoſlawien und Rußland haben beſchloſſen,

die Handelsbeziehungen wieder aufzunehmen. Eine
jugoſlawiſche Wirtſchaftsdelegation wird ſich dem
nächſt nach Moskau begeben. Nach Anſicht gutinfor
mierter Kreiſe in Belgrad bedeutet dieſer Entſchluß
mit Rußland zu einem Handelsabkommen zu ge
langen, den erſten Schritt zur Wiederaufnahme
n r ſcher Beziehungen zwiſchen den beiden

ändern.
Vollſtreckung eines Todesurteils

Am 17. April 1940 iſt der am 17. Mai 1921 in
Elbogen geborene Paul Richter hingerichtet wor
den, den das Oberlandesgericht in Leitmeritz am
23. Februar 1940 als Volksſchädling zum Tode
und dauernden Ehrverluſt verurteilt hat. Richter,
der bereits viermal wegen ähnlicher Betrügereien
vorbeſtraft war, hat ſich der Mutter eines in Polen
gefallenen Soldaten gegenüber als Kamerad und
Mitkämpfer ihres Sohnes ausgegeben. Er tru
dabei unberechtigt die Uniform eines HJ.- Führer
und ein EK. I. Klaſſe. Den Arm hielt er als
ob er ſelbſt verwundet ſei in einer Schlinge.
Nachdem er ſich ſo in das Vertrauen der Frau ein
geſchlichen und von ihr hatte bewirten und beher
Le bie en n iext ſie um das veßt re
a e Frau als letzte Hinterlaſſenſchaft ihreSohnes aufbewahrte. v er

Bovtsunglück auf dem SkutariSee
Jm Norden des SkutariSees ſtürzte bei

hohem Wellengang ein mit ſechs Bauern beſetzter
Kahn um. Drei Bauern, die ſchwimmend das Ufer
erreichen wollten, ertranken.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincen

Anzei agee 19. Erfüllungsort und Verichsnand Halle
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Shre Trauung geben bekannt Für die e ne n s

5 t s lieben Vaters, Schwieger hBruno Biſcho An Grehvetelg des Schneidermeiſtere m d le n Gott, der Herr, rief am 15. April heim den Patron der Kirchen
9 Elſe Biſchoff Heinrich Gründer zu St. Alrich, Schmirma, Stöbnitz, Oechlitz, Gröſt und Reinsdorff

n geb. Sanmann Wer et e e a dieſem Wege eunſeren herzlichſten Dank aus.

ter 19. April 1940erſt Trebitz bei Könnern Hamburg-Reinbeck e dem n Herrn Dr. jur.
und der Gefolgſchaft der Firma Hermann Sn auf men Gchlachtſchigg Hrapoeorfer Weg Freub für die auderordentliche Hüfsbereit S

ind ſchaft und Anteilnahme. i8 J c

Familie Werner Gründer Sn Für dle uns anläßlich unſerer goldenen Hoch z S hdes zeit übermittelten Geſchenke und Aufmerkſam Merſeburg, den 18. April 1940. a her keiten ſagen wir hiermit unſeren herzüchſten Dank. Wir verlieren mit ihm einen wirklichen Patron, der in ſeiner una Ferdinand Schiebel und Frau b chen Patron, ſ Sals Emilie geb. Scheide abänderlichen Treue zum chriſtlichen Glauben und zur Evange- i
et G tz, im April 1940 Nach kurzem, aber ſchwerem Krankenlager ver liſchen Kirche ſtets ein leuchtendes Vorbild war.
d W ſtarb am Donnerstagfrüh mein lieber Mann,d er Je ſher Vater, Schwiegervater und Opa, tn Paul Schröder Die Gemeindekirchenräte 5im Alter von 70 Jahren. 3 nJm Namen aller Hinterbliebenen su Marie Schröder geb. Hecklau der Patronats gemeinden

Halle (S.), den 18. April 1949 J. B. Sup. M üllerlfs Marie Klotzſche Flottwellſttaße 21Di indet Mont dw. e. alt a h edas geb. 1. 5. 1860 geſt. 17. 1940 Je eerdigngeanſcalr Lube Krntenb 7chs Halle (S.), Wörmlitzer Str. 108 e r ſein keeluchen vitten Wir haun Mücheln (Geiſeltal), den 17. April 1940.

des zu nehmen.Jm Namen der Hinterbliebenen
i l Fr. Prehm
r Halle (S.), OttoKüfner-Str. 11
pen Beerdi 20. April 1940, 11 Uhr, Kapell 2chs Saat Zugebehte Ktangpenten inmt Familienanzeigen gehören in die MN3
des Wage nan „Frieden“, Fleiſcherſtr. 11,

ank e6700

r er n Mutter, Groß und UrgroßWilhelmine Wagner Am 15. April rief Gott, der Herr, heim das langjährige Mitglied
Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Anteil iſt geſtern nach kurzer Krankheit im 92. Lebenz des Kreisſunodalvorſtandes

be nahme beim Heimgang unſeres lieben Sohnes jahre von uns gegangen. hJm Namen der Hinterbliebenen rrn Dr. ur.l ans Ida Orhwars ten eher Krantten dte ſowie all denen, die ſeinen Sarg ſo b S a geb. ärtnerin keich mit Blumen ſchmückten, unſeren herzlichen 5 r e 8 e be n ne Uudet u

Am r Dientag betr. rn der t. 7 nt die Familie Kurt Schwarz Se t e etalle (Saale), den 19. April 1940 9 erdig ins a keta m tZacbeſtah s Steinſtraße 4, er vent auf Rittergut St. Ulrich
Mit ihm geht ein Mann von uns, dem das kirchliche Leben des
Kirchenkreiſes Geiſeltal allezeit am Herzen lag und deſſen treuen

Nach langer, ſchwerer Frauen e aner Arbeits Durch die Rat und fördernde Tat wir ſchmerzlich vermiſſen werden.

kamerad, ber Klempner S S e sMax Henke M. Kirchenkreis Geiſeltal
W Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen pflichtbewußten M üllker, Superintendentnlaß und guten Kameraden. Sein Andenken werden wir in erfahren

tigte Ehren halten.
in e die Mücheln (Geiſeltah, den 17. April 1940.S Betriebsführung und Gefolgſchaft

der Siebel Flugzeugwerke G. m. b. H. meiſten

dete, Ito

pfet 2rdens-3 dekoratflonen n

ſend Es fiel für ſein Vaterland an der S nete u nenand, und preiswoer hchter Weſtfront im Alter von 22 Jahren Hallesche fahnentadrik water eHeute abend 8 Lhr entſchlief ſanft nach kurzem Leiden unſer Moriinsteshe 5, m Toipzigor Turm.ien lieber Bater, Großvater, Schwiegervater und Bruder Eberhard Kühner l n

e gtud. lur. Schöne Geschenke ndem ein nAdolf Thorweſt e tt Haus Kühner, wert e viidertauachzentraleiden nur Geistetraße nei im geſegneten Alter von 80 Jahren. Karl Kühner, Eliſabeth Kühner direkt a. d. Straßenbahnhaltest.

t n Sn tiefer Trauer Margarete Kühnerm Ida Schlennſtedt geb. Thorw Balke (S), den 14. April 1040. ßaufgeſuche ie I chlennſtedt geb. Thorweſt lcher Käthe Günther geb. Thorweſt 7a e kaud Nöhel une Margarete Kunze geb. Thorweſt in gufem Zusſande und erblite Angeb.win Annemarie Böhme geb. Thorweſt R. Sicipica,üuge Lieſelotte Schumann geb. Thorweſt Canchwehretrehe 21, Kof 361 76
Geld, Walter Günther Mittwochabend entſchlief ſanft nach einem Orſg. Hanau. 220 u kauf. geſucht.ihres arbeitsreichen Leben mein lieber Mann, unſer Volt, Gleichſtrom, Angebole mit n18 Walter Kunze uter Vater, Schwieger- und Großvater, der e S arg geſucht. Preisangabe unt. na Charlotte Thorweſt geb. Fricke rühere Gutsbeſitzer W echan e mig ar
e l Hans Böhme Ott Eb t Korb Gr. Ulrichſtr. 57.ſie e Werner Schumann 0 er kinderwagenund 8 Enkelkinder in ſeinem 88. Lebensfahre. a erſagt Die große

2576 an die ahl dern Belleben, den 16. April 1940. Die trauernden Hinterbliebenen d geg. l

e Mor, hDie Beerdigung findet am Sonnabend, dem 20, April, nachm T n ne San er Möbel u e e
ſeiter 1/24 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. fern Federbetten heit der MNZ m
it Beiſetzung Sonntag, den 21. April 1940, 15 Uhr, von et h im Kreiſe der Fa lder Kirche zu Morl aus. e n milie. Daher der ht. v. zahie guten Preis Erfolg der KleiStropp, be un e m
eblatt z

liſte l
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Heute, Freitag, 20 bis gegen e

Przecint Abend
Der Mahtel Glannf 6chicchi

(Zwei Einakter von G. Puccini)

Sonnabend, 19 bis gegen 23 Uhr
Zum Geburkstag des Führers!

Lohengrin
von Richard Wagner.

Ein Bdepes von
gewaltigen Augmuben

Der Film vom
Einautz der deut-
schen Luftwuffe

in Polen
Regie: Hans Bertram

Musik: Norhbert Schultze
I Der gewaltige Dokumentarfilm
von d. Niederkämpfung Polens

aus der Luft.

Die neue Wochenschau bringt

Unsere Truppen in m
Danemark u. Norwegen m

Jugenediiche zugelassen

über die beiden großen
Komiker:Ludwig Schmitz

u Husselsin dem Köstlichen Lustspiel

Der g9roſze Erfolg
Den Marenhach Paul hemn

Ludwig 8ohmitz Gläre Scmlehting
Aneol Monjs Werner stoek 11 Uhr

e
Spielleitung Hermann Pfeiffer
Rheinische Landschaff, rheinische
Fröhlichkeit und dazu ein halbes
Dutzend rheinis cher Komiker

a bleibt kein Auge trocken!
Die grohe

Die neue Wochensehau brinat:

Dänemark und Norwegen
unter dem Schutz

der deutschen Wehrmacht
Auf dem Wege nach Skandinavien.
Kopenhagen wird besetzt
Unsere Truppen in Dänemark und
Norwegen
Norwegens Küste durch deutsche
Elak gesichert.
Die deutsche Wehrmacht
überall bereit.

Herbert V.a t h

steht Abenteuern un

W. 3. 45 6.00 8. 30 Uhr So. 3.305. 45 8. 30 Uhr

Für Jugendliche nicht zuge lassen

wWeltreicord

im Seitensprung
Ein Lustspiel von

umwerfendem Humoer
Die neue Wochenschau bringt:

Unsere Truppen inDänemark u, Worwegen

Jägenaliche wicht zugelagsen!

M. 6, 8.20 S. 2. 4, 6, 8.20

Jachen Tränen
über

leinz ühmann
in seinem bisher besten

Lustspiel S
W

Serreat
maEin ganz bezauberndes Lust- 2

spiel mit: STunIhn Schwitt Npert Florath

Die neue Wochenschau bringt:

Unsere Truppen in
Dänemark und Norwegen

Jugendiiche zugelassen!
W. 4, 6, 8,20 S. 2, 4, 6, 8.20

sowie
tägicnHeute ab 15 Uhr

Sonntags ab 14 Uhr

Ein großer Erfolg!

Der grobe Ertolg!

alte Promenade
Mur morgen Sonnabend

kinmalige
Spätworstellung!
Der große Abenfeurertilm

Nach dem gleichnamigen
Roman von Curt Braun

Gustav Prönhlich
Luise UlIrich
Lil Dagover
Poul emp

Ernst Dumke Willy Dohm
Otto Wernlcke.

Ein Film. von schönen Frauen,

Ufa Wochenschau
Vorverkauf

jugendliche nicht zugelassen!

abends

7 o

Bes etzung

Meyerrink

d Sensatfionen.
typiscken

Ernst Waldow
Carsta Lö
ans Leibelt

Heloo Mayer
ersfellungsleitung: Er ich Holcher Spielleitung: K. G. Küb

Ein heiterer Ufa-Film von Kleinstadthlatsch, Standes-
dünkel, verschrobenem Kastengeist und von den Aben-

teuern eines allzu eingebildeten Zeitgenossen.

Ernst Waldow spielt diesen grundsätelteen Neinsager Pistorius
mit jener heiteren Würde in Sprache und Gestik und mit jener

Räsonitersucht

Menschentyp des „Allesbesserwissenden“ s0 eigen ist.

Ein Ufa-Film mit

Käthe Hacdck
ck Otto WVernicke

hleinz Vieck

des ewigen Nörglers, die diesem

Ab heute
Maria von Tasnad

„Die Frau ohne Verga
WOoCHENSCHAU und KUL

Jugendliche nicht zugelas

Wir müssen verlängern!

Bis MonteSybiſies Sechmte, Albrecht sSchoennats,

Ein Film von packenden Kontflikten u. sfärkster ODramöetik.

Sonntag ab 2 bis 4 Uhr grohe Jugendvyorstellung
„Die bunte Dlatte“

Anfangszeiſen: Wochentags: 6.00 8.30 Uhr

noeeneit Sonnt. 3.15
TURFILM
sen.

Steine reden vie Kuſturfüm Ufa- Ton- Woche

Aaktau leere
Ufa Alte Promenade
Woerkt. 4.00 6.00 8.15 Uhr

5.40 8.15 Ohr
Für Jugendliche über
14 Jahre zugelass eng

Sonntags 2.00 4.00 6.00 8.30 Uhr

Zarah Leander CABETOI Verſchiedene mel, r o n e n rnS M programm 0, ontag, 22. April, h im2 e Saal der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1.

TTauchetadter Str. a E Dr. Colin Roß ſpricht am Sonnabend, 27. April, ime e eRu 4 i i ät m ern) en.e ne e en e i e ecſenez S 5 doch bis zu DeiShirley Temple Das unsterhbliche Herz en Ger och Reisen Wancern
Der Liebling net er und e Uhr mit n zuſamin dem reizendes Film CAnrknn n z men ſein. Sonntag, den 21. April, Fußwanderung LindbuſchFreitag u. Sonnabencl, 23 Uhr Martha Eöllmer Kalkberge. Treffen: 8 uhr, General MaercerPlaß.

e r Der MN3- n Gegen 17 Uhr. Führer Brückner. Unkoſtenbeitrag
mit dem einzigar igen Film 2 M.Wal ur jsnacht Schalterraum KdF.Wanderer. Unſer nächſter Kameradſchaftsabend

in der Großen t iF (Gie Sünde wiger das Leben) Ülrichſtraße 52 iſt findet heute, Freitag, 20 Uhr, im Dortmunder Union
ür Jugendliche verboten. täglich (außer Bräu ſtatt.

Sonntag 2 und 4 Uhr: Jugendvorstellung e Sonntag) von 7

Mijeter Schulze gegen Alle bis 19 ühr durch So
gehend geöffnet!

Ein prunkvolles Filmwerk
voll sensationeller Spannung.

In weiteren Rollen-
Attila Hörbiger, Karl Martell
Theo Lingen, Karl Günther u. a.

Ein Film für jedermann, der sich
ein jugendliches Herz bewahrte.

Tempo und Spannung.
Jugendliche zugelassen.

Neue Wochenschau Kulturfilm
4.00 6.10 8.20

Sonntag, 21. 4., nachm. 2 Uhr
Jugendvorstellungmit Fräulein Winnetou“.

Voranzeige:
Morgen, Sonnabend, 22.30 Uhr

Spätvorstellung: 5We Kasse S

v
kreitag bis einschl. Dienstag

Die neue Wochenschau bringt:
Dänemark und Norwegen

unter dem schutz der
deutschen Wehrmacht.

Auf dem Wege nach Skan-
dinavien.
Kopenhagen wird besetzt.
Unsere Truppen in Dänemark
und Norwegen
Norwegens Küste durch
deutsche. Flak gesichert.
Die deutsche Wehrmacht steht
überall bereit.

a

Ab heute

Der neue, großartige Terra-Film
Werktags: 4.00, 6.00, 8.30 Uhr
Sonntags: 3.30, 5.45, 8.30 Uhr
Jugendliche nicht Zugelassen.

Kommen Sie rechtzeitig l
Die beliebte

Kapelle Schramhe
(Dio 4 Iustigen Geselen)

mit ihrem sſimmungs- und
humorvollen Programm.

Höchsfleisfung in Humor u. Stimmung

Jeden Mittwochnachmittag die beliebten

fämilien Kaffee Kränzchen
Es spielt Kapelle Schramke

(Dje 4 lustigen Gesellen).

Immer und überall die M m ler grohe betrien

Weißher
Fliecder
mit Hannelore Schroth,

Elga Brink Hans Holt
P. Henckels u, v. a.

Ein Spiel um und von der Liebe,
heiter und elegant und ausgezeichnet

gespielt.

Jugend nicht zugelassen!
Freitag, Sonnabend und Sonntag

6.00 und 8.30 Uhr

Morgen Sonnavend
14 8 Uhr zum Wb leſe

13 Solisten

Folgende Lehrgemeinſchaften beginnen
Freitag, 19. April 1940, Buchführung, Stufe II,

18.20 Uhr, Zimmer 16.
Montag, 22. April 1940 III. Vortragsreihe über

Eiſenbetonbau, 20 Uhr, Zimmer 9.
Anmeldungen bis 18 Uhr des betr. Abends werden
noch in der obigen Dienſtſtelle angenommen.
Ferner beginnen Ende April Lehrgemeinſchaften für

Satzlehre und Zeichenſetzung, Plakatſchrift, Durch
ſchreibebuchführung, Lohnbuchhaltung, kaufm.
Grundlehrgang, Stufe II.

Anmeldungen hierfür ſind ſchnellſtens bei der obigen
Dienſtſtelle zu machen.

Veragnsfcaltfegmyern
Wir rufen die Freude“, der 26. frohe Sonntagnach

mittag mit dem bekannnten und beliebten Kabarett
Programm. 5. Mai, 15 Uhr, Thaliatheater. Karten zum
Preiſe von 0,80 und 1 RM. bexeits in der KdF.Karten
h und in den bekannten Vorverkaufsſtellen er
hältlich. t

Volkcsb un tte
Muſikſchule. Sonntag, den 21. April, 11 Uhr, Morgen

feier „Volk muſiziert“. Eintritt frei.
Montag und Dienstag 8.30 Uhr. „„Die Violinſonate von Mozart bis Brahms.“ Urſula

Schnorr von Carolsfeld, Dresden, Violine Jrma Thüm

folgreichen Balkanreiſe zurückgekehrt

Morgen, Sonnabend
Schwimmen: Vorbereitung für das Reichsſportabzeichen,

19 bis 20 Uhr, Stadtbad.
Fechten (Fortgeſchr.): 19 bis 21 Uhr, Henriettenſtr. 20

(Major a. D. Dierke).

Ortsgruppe
I.

20 Uhr, ein „Fro her Abend“ ſtatt.haben zugeſagt: Carola Rédoc, die Reporterin der guten
Laune; Fritz Boecani, der fröhlich plaudernde Zaube
rer; Hildegard Emanuel AkkordeonSoliſtin, uſw. An
ſchließend gemeinſchaftliches Beiſammenſein mit Tanz, wo

Schiepzig: Am Sonntag, den
April, findet im Gaſthaus Kleinſchmidt, Beginn

Jhre Mitwirkung

zu die Kapelle Leiberich aufſpielt. Beſorgen Sie ſich recht
zeitig bei Jhrem Ortswart KdF. Eintrittskarten!

Ortsgruppe Zſcherben: Am Sonntag, dem
21. April gäſtieren „Die Wampels“, bekannt
durch den Reichsſender Leipzig, im Gaſthof Steinkopf. Be
ginn 20 Uhr. Die fröhliche Zwiſchenanſage hat Otto
Reinhard t übernommen Beſorgen Sie ſich rechtzeitig
S tskarten bei Jhrem KogF.Ortswart. Anſchließend
Tanz

Ammendorf. Am Mittwoch, demGaſtſpiel des Dresdner Streich
Dieſe Künſtler ſind eben von ihrer er

und bieten Uns im
Ammendorf, Beginn

Eintrittskarten ſind

Ortsgruppe

24. April,
quartetts.
Gaſthaus „Goldener Adler“ in
20 Uhr, ein muſikaliſches Erlebnis.
bei den Ortswarten KoF. zu haben.
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Der Bericht des OK W.

Berlin 18. April. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt: Jin Raum von

an 17. April zum
erſtenmal ſchwache engliſche Kräfte im Her
jangsfjord in der Gegend von Elvegards-
moen zu landen. Der Verſuch wurde
durch die dort ſtehenden deutſchen Truppen

abgewieſen.Ein im Laufe des 17. April angeſetzter
hritiſcher Luftangriff gegen Dront-
heim blieb infolge der rechtzeitig einſetzen
den deutſchen Abwehr ohne jeden Erfolg.

Jm Raume von Bergen verlief der
Tag ruhig. Stavanger wurde in den
Rorgenſtunden des 17. April durch britiſche
Kreuzer ans weiter Entfernung beſchoſ
ſen. Vier eigene Flugzenge wurden durch
Splitterwirkung beſchädigt. Deutſche Kampf
fſlugzenge griffen darauf die beim Angriff
J beteiligten ſowie weiter nördlich ſtehenden
Schiffseinheiten an. Ein Kreuzer erhielt,
wie bereits bekanntgegeben, einen Volltref
fer ſchwerſten Kalibers und ſank ſofort.
Ferner wurden insgeſamt vier Volltreffer
ſchweren und ſchwerſten Kalibers auf leichte
und ſchwere Kreuzer erzielt, auch ein Zer
ſörer erhielt einen Volltreffer ſchweren
Kalibers. Bei den Kreuzern handelt es ſich
n. a. um Schiffe der Suffolk- und London
Klaſſe. Stoppen eines Schiffes, Schlagſeite
bei einem anderen, Zerſtörungen an Bord
und Oelflecke im Waſſer wurden beobachtet.

Zwei britiſche Flugzeuge wurden über
Stavanger abgeſchoſſen. Jm Raum von
Oslo machten die deutſchen Truppen an
allen Stellen erhebliche Fortſchritte und er
reichten überall ihre Tagesziele. Der Vor
marſch der Kampfgruppe bei Kongsvin-
ger in nördlicher Richtung hält an.

Deutſche Flugzenge griffen zwei nor
wegiſche Torpedoboote in der Gegend

Aufn.: PK. Lange, Preſſe Hoffmann

Kampflose Besetzung eines norwegischen
Flughafens

Ein deutscher und ein norwegischer Soldat sind
gemeinsam auf Posten gezogen

holltreſſer auf britiſche Kriegsſchiffe
Englischer Landungsversuch bei Narvik abgewiesen

nordoſtwärts Arendal an. Eines derſelben
wurde ſchwer getroffen, auf Strand geſetzt
und von der Beſatzung fluchtartig ver
laſſen, die Verfolgung des zweiten auf
genommen.

Auf der geſamten mittleren und nörd
lichen Nordſee brachte die fortgeſetzte Er
kundung durch die deutſche Luftwaffe neue
wichtige Aufklärungsergebniſſe über Stand
t Bewegungen feindlicher Seeſtreit
räfte.

Die U-Boot-Jagd im Skagerrak und
Kattegatt wurde weiter durchgeführt. Die
planmäßige Verſorgung der norwegiſchen
Häfen wurde trotz ſchwierigſter Wetterlage
in verſtärktem Maße ſortgefetzt.

Jm Weſten wieſen unſere Gefechts
vorpoſten ſüdweſtlich Saarbrücken einen
in Stärke einer Kompanie angeſetzten feind
lichen Vorſtoß unter Verluſten für den
Gegner ab.

Rom erklärt
England verlor 29 griegs chiffe,

7 Trausporker, 24 Flugzeuge
Rom, 18. April. Die neuen ſchweren

Schläge der deutſchen Luftwaffe gegen die
engliſche Flotte ſtehen im Mittelpunkt der
römiſchen Preſſe. „Gazzetta del Popolo“
ſpricht von „ſchwarzen Tagen“ für die
britiſche Marine, die vom 9. bis 15. April
29 Kriegsſchiffe, 7 Transport-
fahrzenge und 24 Flugzenge ver-
lo ren habe. Das Blatt betont, daß den
engliſchen Truppenlandungen in Harſtadt
keinerlei militäriſche Bedentung zukomme.

Die Zeitung „Popolo, d'Jtalia“ erklärt,
daß die engliſch- franzöſiſche Schlappe ſich

Aufn.: ScherlBilderdienſt, Berlin
Das Operationsgebiet im hohen Norden

So sieht das Gelände auf den Lofoten und in dem von deutschen Truppen besetzten Raume
von Narvik aus. Man sieht den Wasserfall im Troldfjord. Im Hintergrund der 1045 Meter

hohe Troldtinder

von Tag zu Tag vergrößere. Die deutſchen
Schläge würden an Zahl und Wucht
immer härter, dies ſei die Folge der
ſich feſtigenden Organiſation. Eine Bilanz
der Woche ergebe einwandfrei erſtens einen
gewaltigen deutſchen Erfolg auf politiſchem,
wirtſchaftlichem, ſtrategiſchem und mili
täriſchem Gebiet zu Lande, in der Luft und

zur See; zweitens einen Mißerfolg Eng
lands und Frankreichs in entſprechendem
Ausmaße und drittens die Verlagerung des
atte in unmittelbarer Nähe Eng
ands.

Lebensmiktelſorgen in England
Folgen des skancdlincvischen Ausfalls Bufterration wirck gekörzt

(Drahtmeldung unseres Vertreter s)
bs. Den Haag, 18. April. Die Eng

länder müſſen den Leibriemen enger
ſchnallen das iſt die bittere Bilanz, die
England aus den jüngſten Erklärungen des
Ernährungs miniſteriums ziehen muß. Ein

leitender Begmter des Miniſteriums gab
zu, daß England infolge des ausgefallenen
ſkaudinaviſchen Marktes et auf die aufge
ſpeicherten Lebensmittelvorräte zurück
greifen muß.

Bisher bezog England nach den Angaben
der „Daily Mail“ von Dänemark, Schweden
und Norwegen 32 v. H. ſeiner Geſamteinfuhr
an Schinken und Speck und 26 v. H. der ge
ſamten Buttereinfuhr. Das Miniſterium
geſteht jetzt nach anfänglichem Leugnen ein,
daß der Ausfall in dieſem Jahr nicht aus
geglichen werden kann. Die „Daily Mail“
weiſt beſorgt darauf hin, daß man nicht
allein einen Erſatz für die verloren ge
gangenen Länder finden müſſe, ſondern auch
den erforderlichen Schiffsraum brauche. Da
dieſes Problem wegen des Tonnagemangels
aber nicht zu löſen iſt, kündigt das Blatt
nicht nur eine weitere Rativnierung, ſon
dern ſogar eine Herabſetzung der

jetzigen Rationen an, die bereits bei
zahlreichen Lebensmittelarten, wie Butter
uſw., unter den deutſchen Sätzen liegen.

Die Regierungsſtellen fordern die Be
völkerung auf, mehr Kartoffeln zu
eſfen und den Brotverbrauch ein-
zuſchrän ken Durch verſtärkten Kar-toffekkonſum ſoll die Schiffahrt entkaſtet
werden, die aufs höchſte angeſpannt iſt. um
die großen Getreidemengen nach den briti
ſchen Jnſeln zu ſchaffen.

Außerdem haben die Behörden in ihrer
Not dem Schwarzhandel den Kampf
angeſagt. Nicht weniger als 1700 Beamte
des Ernährungsminiſteriums ſollen die Ge
ſchäfte überwachen, die immer noch gegen
höhere Bezahlung rationierte Lebensmittel
ohne Bezugskarten an die plutokratiſchen
Kreiſe abgeben.

Die engliſche Regierung gibt bekannt,
daß ab 24. April ein dritter fleiſch
loſſer Tag in der Woche eingeführt wird,
nämlich der Mittwoch. Bisher waren be
reits Donnerstag und Freitag in England
als fleiſchlos erklärt.

Der Reichsingendführer übermikkelt

die Glückwünſche des Führers
Berlin, 18. April. Der Jugendführer des

Deutſchen Reiches Baldur von Schirach,
wird auch in dieſem Jahre am Vorabend
des Geburtstages des Führers die Glück-
wünſche der deutſchen Jugend übermitteln.
Reichsjugendführer von Schirach wird da
bei von der Weſtfront ſprechen, wo er
als Gefreiter in einem Jnfanterieregiment
ſteht. Die Anſprache wird im Rahmen
einer Reichsſendung am 19. April von 21.45
Uhr bis 22 Uhr übertragen.

Am Sannkag Reichsſendung der A.
Berlin, 18. April. Die SA. begeht den

Geburtstag des Führers durch
einen Geſamteinſatz für die vormilitäriſche
Wehrerziehung und damit für die Wehr-
haftmachung des Reiches am 21. April
1940. An dieſem Tage werden die nicht an
der Front befindlichen Einheiten der SA.
und die Wehrmannſchaften in den einzelnen
Standorten aufmarſchieren. Um 12 Uhr
ſpricht der Stabschef von einer Kund
gebung im Berliner Luſtgarten in einer
Reichsſendung zu den angetretenen Ein
heiten im ganzen Reich. Jn einem Ge
meinſchaftsempfang werden SA. und Wehr-
denn Woften die Worte des Stabschefs

ren.

„Mein Kampf“ in 6 Millionen Exemplaren
Der Zentralverlag der NSDAP. meldet zum

20. Aprik den bisherigen Verkauf von über ſechs
Millionen Exemplaren der deutſchen Ausgaben des
Buches „Mein Kampf“.

Dr. Ley beſuchte Hamburger Betriebsſtätten
Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley beſichtigte

Hamburger Betriebsſtätten, ſo u. a. die Deutſche
Werft in Finkenwerder und die Reiherſtiegwerft.
Dem Reichsorganiſationsleiter, in deſſen Begleitung
ſich Gauleiter Reichsſtatthalter Kaufmann be
fand, wurde von den Gefolgſchaften der Werke eine
herzliche Begrüßung zuteil.

Ein Dickſchädel gegen Napoleon
Erzählung von Walter Perſich

Trotzig blickte der Bauer Gottlieb ſeinen
Richtern ins Geſicht.

„Jm Namen Seiner Majeſtät, des Kai
ſers der Franzoſen nahm der Kapitän
zuin Urteilsſpruch das Wort, das mit dem
Todesſpruch enden ſollte.

Befremdet blickte er auf. Von fernher
kam Pferdetrappen, und das Räderrollen
einer Hutſche hüpfte über die Kopfſteine des
dörfiſchen Pflaſters. Rufe wurden laut, in
der Menge entſtand eine Bewegung
ſchon bog der Wagen um die Ecke, ihm
voran ritten zwei Offiziere auf Schimmeln.
Gottlieb ſah einen geduckten Mann in
grünem Mantel, den Hut tief in die Augen
gezogen, in der Kaleſche ſitzen. Mit einem
Puck ſtanden die ſchäumenden Gäule, die
Vorreiter ſaßen ab, riſſen den Kutſchen
chlag auf. Sofort ſprangen die Offiziere
des Krieg sgerichtes auf, nahmen Haltung
an. Ein prüfender Blick aus zwei tiefſchwarzen Augen wanderte über die Ver
Kmmlung, dann verließ der kleine beleibte
Mann ſein Gefährt. Er trat durch die Gaſſe
der zurückweichenden Bauern und Soldaten
en Offizieren entgegen, winkte ihre

Lhrenbezeigung kurz ab und ſtellt mit
ſharfer, kaum hörbarer Stimme einige
knappe Fragen.

„Kriegsgericht?“ fragte er. „Hm. Gut.
h nehme an der Verhandlung teil. Er
ließ ſich neben ſeinen Offizieren nieder und
hieß ſie, wieder Platz zu nehmen.

„Sire“, wandte der Kapitän ein, „wir
wollten ſoeben den Urteilsſpruch verkün
en. Die Verhandlung war beendet.

len vorn beginnen!“ forderte Napo
n.

Der Bleſſierte mußte abermals vortre
ten und nochmals erzählen, daß der Bauer
Gottlieb mit einer Senſe über ihn her
defallen war und ihn gottsjämmerlich zu
gerichtet hatte.

„Grund?“ verlangte Napoleon zu wiſſen.
„Sire! Der Franzoſenhaß der Dick-

ſchädel hier ſchreckt vor keinen Gewalttaten
zurückl“
„Der Mann ſelbſt ſoll redenl“

Einer der Leutnants ſtellte der Form
halber an Gottlieb die Frage, ob er den
Grenadier aus purer Wut niedergemetzelt
habe, ob er ihn habe umbringen wollen. Er
überſetzte nur die Hälfte der Antwort des
Bauern. Der Kaiſer lauſchte, blickte ſich
reihum.

„Wer von euch ſpricht franzöſiſch?“
fragte er in die regloſe Menge hinein.

Ein gebeugtes Männlein trat vor.
„Zu dienen ich bin der Küſter.“
„Gut. Ueberſetze Er des Bauern Ant

wort nochmals!“
„Der Gottlieb“, berichtete der Küſter,

„hat zu der Senſe gegriffen, weil Eurer
Majeſtät Grenadier drauf und dran war,
die Mechthild, des Gottlieb Tochter, zu ſchän
den. Sie hatte dem Grenadier das Geſicht
ſchon halb zerkratzt.“

„Lüge!“ brummte der Grenadier. „Sie
hatte Silber vergraben, ſollt verraten, wol“

„Sire!“ nahm wieder der Kapitän das
Wort. „Die Leute hier halten zuſammen
wie Pech und Schwefel. Die Sache iſt klar

Mordverſuch an einem Soldaten Frank
reichs.“

Einige Sekunden grübelte Napoleon vor
ſich hin. Dann hob er den Kopf.

„Man bringe das Frauenzimmer!“
Mechthild drängte ſich durch die Menge.

Sie machte einen unbeholfenen Knix. Aus
ihren Augen flammte ohnmächtiger Zorn
Auf einen Wink des Kaiſers ſtellte der
Küſter die Frage, warum der Grenadier auf
ſie eingedrungen ſei. Sie ſolle den Hergang
ſchildern.

Ganz und gar übergoß züchtige Röte das
Antlitz des Mädchens. Napoleons Augen

ließen nicht von ihr ab dann, als ſie zu
reden ſich mühte, in ihrer Scham aber die
Worte nicht fand, hob er die Hand ſie
möge ſchweigen.

Mit einem Ruck erhob er ſich.
„Der Bauer hat die Wahrheit ge

ſprochen, Kapitän. Der Grenadier hat
ſeinen Denkzettel bekommen. Er iſt aus
der Armee entlaſſen.“ Nun wandte er ſich
an Gottlieb und redete ihn deutſch an. Wer
gut zuhörte, konnte ſeine Worte verſtehen.
Er iſt frei und kann gehen. Halt hat
er ein Quartier für mich?“

„Ein Strohſack iſt da. Die Federbetten
haben mir eure Soldaten längſt weggenom-
men. Herr Kaiſer.“

Und nun ließ Napoleon ſich ins Haus
des Bauern Gottlieb führen, und alsbald
begann dort eine wirbelnde Geſchäftigkeit.
Spät in der Nacht erſt kehrte Ruhe ein.

Bei Sonnenaufgang bereitete Gottlieb
ein Frühſtück für ſeinen ungebetenen Gaſt.

„Da ſetz Er ſich zu mir. Er iſt ein kräf
tiger Kerk. Warum iſt er nicht Soldat?“
8 Gottlieb deutete auf ſein ſteifes rechtes

ein.
„Jch war 96 dabei. Jetzt müſſen es meine

Söhne für mich tun. Und ich muß ſorgen,
daß ſie bei der Heimkehr Haus und Hof
unverſehrt finden.

„Wohlgeſprochen. Mann! Wieviel Söhne
hat Er?“

„Drei.
führen.

„Die Burſchen ſind von meinen Werbern
im Frühfahr ausgehoben und machen mir
ietzt alle Ehre

Gottlieb ſchüttelte den Kopf. Er lachte
ein wenig.

„Sie ſind rechtzeitig nach Preußen ent
wiſcht und ſtehen jetzt bei den Siebzehner
Dragonern, wenn Jhr's genau wiſſen
wollt!“

Der Kaiſer ſtieß einen italieniſchen
die Hitzköpfe nicht

Fluch aus.
„Und Er konntehindern? Na, aber Er weiß doch wenig-

ſtens, was ſein Vaterland iſt?“

Und alle wiſſen den Degen zu

„Ganz genau, Herr Kaiſer: Deutſchland.
Erboſt ſtopfte der Kaiſer den Löffel in

das faſt verzehrte Ei.
„Da ſieh einer an! Und ich rette ihm

ſeinen Kopf! Na, warte Er zur Strafe
werde ich dein Mädel mitnehmen zur
Großen Armee. Es ſoll da ſein Glück machen,
wird eine bildſchöne Marketenderin ab
geben.

Gottlieb ſtand ſchwer auf und ging zur
Tür. Beluſtigt blickte Napoleon ihm nach.
Als aber der Bauer ſchon nach der Klinke
griff, rief er ihn doch an.

„Was will Er?“
„Die Senſe holen!“ erwiderte Gottlieb

ruhig. „Sie ſteht bereit, da kann kommen,
wer will

„Teufel, und auch mir den Schädel zer-
trümmern

„Ganz nach Belieben!“
Unglaublich ſchnell war Napoleon ihm

gefolgt. Jetzt drängte er ſich vor ihm durch
die Tür, blickte von unten her dem rieſigen
Manne ins Geſicht und verzog die ſchmalen
Lippen zu einem Lächeln.

„Dickſchädell! Sind ſeine Söhne ebenſo?“
„Ganz gewiß!“
„Nun alſo bei der nächſten Bataille

werden wir die drei den ja doch immer
wieder ausreißenden Preußen wegfangen
und in meiner Armee richtige Soldaten aus
ihnen machen. Daran wird Er ſeine Freude
haben!“

Damit ging Napoleon hinaus, nickte
ſeinen Offizieren zu und marſchierte ihnen
voran, dem Gaſthof entgegen.

Gottlieb ſtarrte ihm nach, ſtreichelte ein
mal über das Eiſen der Senſe und lachte
in ſich hinein:

„Da wirſt du dich ſchwer verrechnet
haben, Herr Kaiſer! Eher fangen die
Burſchen dich deinen vermaledeiten Franz-
männern weg, als daß ſie deine Uniform
anziehen!“

Er ſpuckte kräftig aus. Das tat er immer,
wenn er ſeiner Meinung den nötigen Nach
druck verleihen wollte. Und in dieſen
Falle ſpuckte er ſogar mit Genuß.
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Arbeit und Wirtſchaft
Umstellung

der dänischen Wintschaft
In einer Beſprechung der Notwendigkeit einer

Umbildung der däniſchen Wirtſchaftauf eine Orientierung des land wirtſchaftlichen Ex
ports nach dem Süden kommt „Faedrelandet“ noch
mals auf die entſetzliche Enttäuſchung zu ſprechen,
die Ler letzte däniſch-engliſche Handels
vertrag für die däniſche Landwirtſchaft bedeutet
habe. Außer einer Verminderung des Umfanges
des Exports habe er, ſo ſagt das Blatt, eine der
artige Preisherabſetzung vorgeſehen, daß er in der
Praxis zu einem Ruin der däniſchen Landwirtſchaft
geführt hätte. Anſchließend legt das Blatt dar, wie
im Gegenteil Deutſchland' ſicher gern alles ab
nehmen werde, was Dänemark an landwirtſchaft
lichen Erzeugniſſen produzieren könne.

Aenderung
von Versicherungs verträgen

Wie ſeinerzeit bekanntgegeben, iſt das die Privat
verſicherung regelnde Verſicherungsvertragsgeſetz
weitgehend geändert worden. Die Aenderungen
treten am J. Juli 1940 in Kraft, ſie gelten für
laufende Verſicherungsverträge. Daraus ergibt ſich,
daß die in dem Verſicherungsſchein enthaltenen all
gemeinen Verſicherungsbedingungen folglich nicht
mehr mit der neuen Rechtslage übereinſtimmen,
und daß die Verſicherungspolice die Rechte und
Pflichten der Vertragsparteien nicht mehr in jeder
Beziehung richtig wiedergibt. Die an ſich not
wendige Aufſtellung eines Nachtrages der Verſiche
rungspolice durch die Verſicherungsunternehmungen
ſtößt jedoch zur Zeit auf Schwierigkeiten. Daher
kann, wie die Verordnung des Reichsminiſters der
Juſtiz vom 13. April 1940 beſtimmt, bis auf
weiteres von der Aushändigung des Nachtrages ab
eſehen werden. Das bedeutet nicht, daß der bisDerio Jnhalt der Verſicherungspolice auch nach

n 5 Ole preſswerte

4 Quolitäts-Zahnposto Tube 40Pf. gr. Tube 60 Pf.
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„Aufhängen ſollt ihr den Verräter, dieſen
Hundeſohn!“ Da packten ſie endlich den Un
glücklichen, der wie ein Tier ſchrie und den
Oberſt mit einer Flut von Beſchimpfungen
und wüſten Drohungen und Flüchen über
ſchüttete, und ſchleiften ihn, obwohl er wild
um ſich ſchlug und mit den Füßen trat, zum
Tor hinaus auf den Hof, um Goroſcheffs
zorniges Urteil auszuführen.

Zülkow hatte recht gehabt. Die Kadetten
waren auf ihrer Flucht noch nicht weit ge
kommen. Als er das Dorf verließ, ſah er
vben auf der Straße, ſcharf gegen den Nacht
himmel abgehoben, kleine Gruppen ver-
mummter Geſtalten, die eilig nach dem
einige Kilometer entfernten Wald hinliefen,
der in der Ferne den Horizont abſchloß.
Zuülkow ließ die eine Hälfte ſeiner Ko
ſaken weit hinter den marſchierenden Grup
pen die Straße überqueren und befahl ihnen,
den Waldrand nach Norden zu ſichern und
abzuſchließen. Er ſelbſt blieb auf dem ſüd
lichen Teil der Straße, überholte die Grup
pen der marſchierenden Kadetten, ohne von
ihnen bemerkt zu werden, in weitem Bogen
und ſtellte ſeine Koſaken an der Einmün-
dung der Straße in den Wald ſo auf, daß
ihnen die Fliehenden in die Hände laufen
mußten. Und es kam alles ſo, wie er es
vbrausgeſehen hatte.

Die Kadetten der erſten Gruppe fühlten
ſich in der Nähe des Waldes ſchon ſo ſicher,
daß ſie in laute, fröhliche Rufe ausbrachen.
Zülkow konnte genau ihre Stimmen unter
ſcheiden. Sie glaubten, in völliger Sicherheit
zu ſein und beſchloſſen, hier im Schutz des
Waldes auf die nachfolgenden Gruppen zu
warten.

Um ſo größer war ihr Erſtaunen, als
Zülkow am Eingang des Waldes auf ſie zu
trat und ſie aufforderte, ſich ohne ein Wort
zu ſagen von der Straße herunter in den
Schutz einer Lichtung zu begeben, die von
Koſaken umſtellt war. Das plötzliche Er
ſcheinen Zülkows verbreitete ſolch lähmen
des Entſetzen in ihren kleinen Herzen, daß
ſie im Augenblick keines Wortes fähig
waren. Als ſie aber endlich vegriffen, was
geſchehen war, folgten ſie dem Befehl Zül
kows keineswegs. Sie warfen ſich an die
Exde. ſchrien wild und ſchlugen um ſich, und
die Koſaken hatten alle Hände voll zu kun,
dieſe wilden, widerſpenſtigen Burſchen von
der Straße wegzubringen. Sie mußten ſie
einzeln in die Lichtung hineintragen. Das
war eine harte Arbeit.

Die Kadetten der erſten Gruppe erreich
ken mit ihrem Geſchrei aber auch, was ſie
erreichen wollten. Die nachfolgenden Grup
pen wurden nämlich aufmerkſam und er-
rieten ſofort den Zuſammenhang. Nach
kurzer Beratung ſchwenkten ſie, wie Zül-
kow vom Waldrand aus ſah, nach Norden
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dem 1. Juli 1940 maßgeblich iſt, vielmehr iſt im
Einzelfalle, namentlich bei Erfüllung der Anzeige
pflichten zu prüfen, ob und und wieweit die Be
ſtimmungen der Police auf Grund der neuen Ge
ſetzgebung noch fortgelten oder durch neue Vor
ſchriften erſetzt ſind. Insbeſondere muß der Ver
ſicherungsnehmer in der Haftpflichtverſicherung eine
Woche nach Eintritt des Schadensereigniſſes und
bei Rechtsſtreitigkeiten, einem Rechtsverfahren,
Streitverknüpfung oder Einleitung eines Ermitt
lungsverfahrens unverzüglich Anzeige erſtatten.

Kurze Wirtschaftsumschau
Der Reichsbankausweis von Mitte April

Nach dem Ausweis der Deutſchen Reichsbank
vom 15. April 1940 hat ſich die Anlage der Bank
in Wechſeln und Schecks, Lombards und Wert
papieren auf 12501 Mill. RM. vermindert. Jm
einzelnen betragen die Beſtände an Wechſeln und
Schecks ſowie an Reichsſchatzwechſeln 11904 Mill.
RM., an Lombardforderungen 24 Mill. RM., an
deckungsfähigen Wertpapieren 153 Mill. RM. und
an ſonſtigen Wertpapieren 384 Mill. RM. Der
Deckungsbeſtand an Gold und Deviſen beträgt
77 Mill. RM. Die Beſtände der Reichsbank an
Rentenbankſcheinen ſtellen ſich auf 219 Mills RM.,
diejenigen an Scheidemünzen auf 549 Mill. RM.
Die ſonſtigen Aktiva ſind auf 1570 Mill. RM.
zurückgegangen. Der Umlauf an Reichsbanknoten
hat ſich auf 11 737 Mill. RM. ermäßigt. Die frem
vier Gelder werden mit 1653 Mill. RM. ausge

ieſen.

Höchſtpreiſe für Gummiabfälle
Die Reichsſtelle für Kautſchuk und Aſbeſt hat, um

unerwünſchten Preisſteigerungen vorzubeugen,
Höchſt preiſe für Gummiabfälle undAltgum mi feſtgeſetzt. Die Höoöchſtpreiſe gelten
beim Verkauf vom Großhändler an den Aufberei
tungsbetrieb. Für den Verkehr zwiſchen Sammlern
und Händlern gibt es keine Preisbindungen. Hier
gilt lediglich eine frühere Anordnung, wonach der
Sammler ſein Altgummi nicht direkt an den Ver
braucher, ſondern nur an den Händler verkaufen
darf. Die neue Höchſtpreisliſte umfaßt 46 ver
ſchiedene Abfall und Altgummiarten, von gebrauch
ten Fahrradlaufdecken zu 4 RM. je 100 Kilo
gramm bis zu hochalanzpolierföbigen Hartgummi-
abfällen zu 40, RM. je 100 Kilogramm.

Grube Leopold AG., Bitterfeld
Jm abgelaufenen Jahre hielten ſich Förderung

und Erzeugung der Grube Leopold AG., Bitterfeld,
ungefähr auf Vorjahrshöhe, wie der ſoeben er
ſchienene Geſchäftsbericht für 1939 ausführt. Es
wird vorgeſchlagen, den Reingewinn von 591 387,60
Reichsmark wie folgt zu verteilen: 6 v. H. Divi
dende auf nom. 50 000 RM. Vorzugsaktien 3000
Reichsmark, 6 v. H. Dividende auf nom. 7 000 000
Reichsmark Stammaktien 420 000 RM. und Vor
trag auf neue Rechnung 168 387,60 RM. Die oHV.
findet am 25. April in Berlin ſtatt.

Mitteldeutſchland

Hechs Jahre Zuchthaus für Feldpoſt-
marder

Magdeburg. Der 20 Jahre alte Gerhard
Geske ſtand geſtern als Volksſchädling
vor dem Magdeburger Sondergericht. Er
ſcheint auf den Gedanken gekommen zu ſein,
um ſelbſt beſſer leben zu können und um
ſeiner Freundin möglichſt viel mitzubringen,
auf dem Hauptbahnhof in Magdeburg Poſt
ſendungen zu ſtehlen und zu berauben. Von
Ende Dezember bis zu ſeiner Verhaftung
am 19. Januar, alſo in knapp vier Wochen,
hat er nicht weniger als rund vierzig ſolcher
Diebſtähle, die er ſelbſt zugibt, ausgeführt.
Das Diebeslager, das bei ihm und ſeiner
Fxeudin gefunden wurde, iſt groß, ſo daß
durchaus der Verdacht gerechtfertigt iſt, daß
er noch weit mehr als die eingeſtandenen
Diebſtähle in dieſen vier Wochen ausgeführt
hat. Das bedingt die Höhe der Strafe, da er
auf dieſe Weiſe in ſchwerſtem Grade zum
Volksſchädling geworden iſt. Er wurde des
halb zu ſechs Jahren Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Vom kleinen Kaſſendieb
zum Großbekrüger

Torgau. Die Große Strafkammer des
Landgerichts Torgau verhandelte gegen
einen 43 Jahre alten früheren Angeſtellten
der Stadt Torgau, dem die Anklage zwan
zig Fälle von Veruntreuungen und Betrü-
gereien zur Laſt legte. Jm Jahre 1935 be
gann er zunächſt mit kleineren Beträgen,
die er einer Gebührenkaſſe entnahm und
bei Kontrollen zunächſt wieder zurücklegte.
Als er dann an eine andere Stelle kam, ſoll
er ſich etwa 900 RM. Gebühren angeeignet
haben, was ihm dadurch längere Zeit
glückte, daß er die notwendigen Stempel-
marken ſich wohl bezahlen ließ, aber nicht
verwendete. Als Verwalter der Fundſtelle
veruntreute er außerdem zahlreiche wert
volle Gegenſtände. Noch größer waren die
Unterſchlagungen von Beiträgen für die
Angeſtelltenverſicherung. Hier handelt es
ſich um einen Betrag von rund 1500 RM.
Außer einer Urkundenfälſchung hatte er
ſich dann noch zehn Betrugsfälle zuſchulden
kommen laſſen, indem er ſich von Einwoh
nern aus Torgau und Umgebung unter den
verſchiedenſten Vorwänden Geloöbeträge in
Höhe von 50 bis 500 RM. erſchwindelte.
Eine ganz gemeine Tat aber leiſtete ſich der
Angeklagte gegenüber einer Frau, die ihm

500 RM. zum Aufbewahren übergeben
hatte. Auch dieſer Betrag ging den Weg
der übrigen Gelder. Jn der Hauptverhand-
lung gab der Angeklagte ſeine Verfehlungen
zu. Koſtſpielige Liebſchaften und Trinkgelage
ließen ſeine Schuld lawinenartig anwach-
ſen. Die Große Strafkammer verurteilte
ihn daher als gefährlichen Gewohnheits-
verbrecher unter Einbeziehung einer bereits
verhängten Strafe zu 13 Jahren Zucch
haus, zehn Jahren Ehrverluſt. Außerdem
wurde gegen ihn die Sicherungsverwahrung
angevoroönet.

Zuchkhaus für KRaſſenſchande

Weißenfels. Der 50jährige Fritz Bee
licke aus Weißenfels wurde wegen Ver
brechens gegen 8 2 Ziffer 2 des Geſetzes
zum Schutze des deutſchen Blutes und der
deutſchen Ehre vom 15. September 1935 zu
einem Jahre Zuchthaus und drei Jahren
Ehrenrechtsverluſt verurteilt. Der bisher
noch unbeſtrafte Angeklagte hatte ein Ver
hältnis mit einer 54jährigen Jüdin gehabt,
die Witwe iſt und ihn heiraten wollte. Er
will wohl zunächſt nicht gewußt haben, daß
die Frau Vollfüdin war, da ihm verſichert
worden ſei, daß nur die Mutter eine Jüdin,
der Vater aber Katholik geweſen wäre, doch
hatte das Verhältnis auch noch weiter be
ſtanden, als die rein jüdiſche Abſtammung
der Witwe einwandfrei feſtſtand und zur
Kenntnis des Angeklagten gekommen war,
Nur weil verſchiedene Milderungsgründe
vorlagen, fiel die Strafe nicht höher aus.

Unerreicht
an Aromafülle

ATIKAH
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über das feſtgefrorene Feld ab und ſuchten
auf dieſe Weiſe das Hindernis zu umgehen
Als ſie aber den Wald faſt ſchon erreicht
hätten, brachen die dort poſtierten Koſaken
mit wildem Geſchrei hervor und hatten im
Nu die Gruppen der Kadetten von allen
Seiten umringt und trieben ſie mit Zurufen
und Peitſchenhieben auf die Straße zurück.

Und nun folgte der Rückmarſch, das jähe
Ende ihrer Träume. Auf
ihnen hergezogen war, mußten ſie jetzt, zum
zweiten Male gefangen, in eine wohl noch
dunklere Knechtſchaft zurück. Am Beiſpiel
Hohenhauſens wußten ſie, wie Goroſcheff zu
ſtrafen pflegte, und es ſchien ihnen gewiß,
daß ſie diesmal nicht auf Gnade zu hoffen
hatten. Das ging ihnen ſchon aus der Art
hervor, in der die Koſaken ſie rückwärts
trieben. Die Pferde eng geſchloſſen um die
Kadetten, trieben ſie die ganze Kompanie
faſt im Laufſchritt vorwärts. Aber es fiel
kein Peitſchenhieb mehr, kein Ruf kam von
ihren Lippen, und gerade dieſe ſtumme
Drohung war es, die die Kadetten das
Schlimmſte befürchten ließ.

Als ſie im Schloßhof eintrafen, war die
Feſt geſellſchaft wieder in das Schloß zurück
gekehrt, vder vielleicht war das Feſt auch
ſchon zu Ende, obwohl die Fenſter alle noch
hell erleuchtet waren. Während die Kadetten
wie eine Schafherde in die Scheune getrieben
wurden, ſchickte Zülkow eine Ordonnanz zu
Goroſcheff und meldete ihm die Gefangen-
nahme der Ausreißer. Er ſelbſt ging mit in
die Scheune und betrachtete ſich ſchweigend
im Lichte der Fackeln dieſe unglücklichen

Kinder, die nun ganz in ſeine Hände ge
geben waren, deren entſetzensvolle Angſt ſo
deutlich aus ihren Augen ſprach, obwohl ſie
ſich Mühe gaben, Zülkow gleichgültig anzu
ſehen. Der Hauptmann wollte gerade zu
ihnen reden, als Jupoff eintrat und ihm von
Goroſcheff die Meldung brachte, daß der
Oberſt noch einen Bericht erwarte. Und wie
der ſah Zülkow in den Augen Jupoffs jenen
mißtrauiſchen Ausdruck, der ihm von Anfang
an bei dieſem Ruſſen aufgefallen war. Und
war ſein Geſicht unter dem Eindruck der
Kinder vorhin weicher und faſt ergriffen gez
weſen, ſo wurde es mit dem Eintritt Ju-
poffs wieder maskenhaft ſtarr und bekam
jenen undurchöringlichen Ausdruck der Ab
wehr, der Kälte wieder, den alle an ihm
kannten. Während Jupoff ihn unabläſſig be
obachtete, ging Zülkow wieder die Front
der Kadetten ab. Dan blieb er plötzlich vor
der Front ſtehen und ſagte ſpöttiſch und nur
halblaut: „Ja, ſo habe ich mir euch vorge
ſtellt. Nicht nur dreckig, ſondern auch dumm
dazu. Ein feiner Jahrgang.“ Er trat auf
Schack zu, der ihm am nächſten ſtand und riß
ihm das Kopftuch, das noch immer mit
ſeinem grellen Rot das Jungensgeſicht um
ſchloß, mit jähem Ruck herunter: „Jn

der gleichen
Straße, auf der eben noch die Freiheit vor

Weiberkleidern, pfui Teufel. Und einen
Weiberverſtand dazu. Wirklich eine feine
Maskerade. Aber paßt zu euch beſſer als

anderen die Bluſe herunterriß, kam den Ka
detten ſelbſt ihr ganzer Plan dumm, unüber-
legt und kindlich vor. Borck kamen faſt die
Tränen vor Scham, weil er allein ſich ſchul
dig fühlte. Die Jungen in der zweiten Linie
aber, zu denen Zülkow nicht hinkam, ſtreif
ten ſich verlegen und möglichſt unbemerkt
die Weiberkleider wieder ab und traten ſie
unter die Füße, während Zülkow weiter die
ganze Schärfe ſeines Spottes über ſie ergoß.
Aber mit dem Spott allein war es nicht
genug, denn plötzlich ſchrie er ſie mit ſcharfer
Kommandoſtimme an: „Damit ihr dieſe
kindlichen Spiele vergeßt, will ich euch wie
der zum Bewußtſein bringen, wer ihr ſeid!
Stillgeſtanden!“

Ein Rück ging durch die ganze Abteilung.
Sie ſtanden wie eine Mauer. Da aber einige
von ihnen ganz, andere noch halb in den
Frauenkleidern ſteckten, ſah das Ganze in
dem lodernden Licht der Fackeln wie eine
Zirkusvorſtellung aus, wie ein ſeltſames,
phantaſtiſches Theater. Um ſo realer aber
waren die ſcharfen Kommandos Zülkows,
der ſie plötzlich im Staub der Scheune mar
ſchieren und exerzieren ließ, als wären ſie
in Berlin auf dem Kaſernenhof, und je mehr
ſie durch die ungewohnten Röcke gehindert
wurden, um ſo unerbittlicher war er. Er
jagte ſie mit ſeinen Befehlen auf und nieder,
er kommandierte Wendungen und Formie
rungen, ſchlimmer als Schönbrunn einſt, und
ließ ſie unter dem Gelächter der Koſaken wie
Puppen an Drähten durch die Scheune auf
und ab marſchieren. Vor Wut und Scham
traten ihnen die Tränen in die Augen, aber
er kannte kein Erbarmen, und es war ſo
ſchlimm, daß ſelbſt Jupoffs Mißtrauen
ſchwankend wurde. Als Zülkow am Schluß
dieſer Qual den Kadetten drohend zurief:
„Was weiter mit euch geſchieht, werdet ihr
morgen erfahren!“ und ſie mit dieſer dunklen
Drohung ihren eigenen ſchlimmen Gedanken
überließ, gab er Zülkow kameradſchaftlich
die Hand, als wollte er für ſein Mißtrauen
Abbitte tun. Aber Zülkow lächelte nur.

Die Tür wurde ſorgfältig verſchloſſen,
und die Wachen der Scheune wurden ver
ſtärkt, obwohl Zülkow meinte, daß den Ka
detten der Gedanke an eine zweite Flucht
wohl für immer vergangen ſei. Jupoff war
der gleichen Meinung und beſtätigte lachend,
daß er ſelbſt die Kadetten auch nicht ſchlim

mer hätte behandeln können. Dann gingen
ſie ſchweigend über den Hof. Die Fackelträger
folgten ihnen in einiger Entfernung, als
plötzlich über das Hoftor eine Koſgken
patrouille einritt, die zwiſchen ſich eine Ge
ſtalt in Frauenkleidern führte. Zülkow und
Jupoff glaubten ſchon, daß es ſich um einen
letzten verſprengten Kadetten handele, als
die Patrouille vor ihnen Meldung machte
und Jupoff Sophie erkannte, die Zülkow
bisher noch gar nicht geſehen hatte. Zülkow
betrachtete die „Kadetten-Frau“, wie Jupoff
ſie lächelnd genannt hatte. Jhr kleines, wil
des, trotziges Geſicht wich ihm nicht aus, und

obwohl ihre Kleider durch Baum- und
Strauchwerk, in dem ſie ſich verſteckt hatte,
ſehr zerriſſen waren, ſtand ſie vor ihm wie
eine Dame, der man Achtung, ſchuldig ſei,
Hier ſagte der Koſak und hob einen Sack

mit Brot und Fleiſch hoch, „das hat ſie da
beigehabt, Brot und Fleiſch für die Kadetten,
wahrſcheinlich geſtohlen.“

„Nun gut“, ſagte Zülkow, dem das Mäd
chen gefiel, „führt ſie auf mein Zimmer, ich
werde ſie verhören.“

Die Koſaken ſahen ihn mit verſchmitztem
Lächeln an, als wären ſie auf irgendeine
Weiſe in die Gedanken des Hauptmanns ein
gedrungen, und ſchleppten das Mädchen hin
über zu dem Wohnflügel des Schloſſes, wäh
rend Zülkow und Jupoff die Treppe zum
Portal pinan ſangen.

Oberſt Goroſcheff war wieder beſter Laune.
Zwar hatte er inzwiſchen einen ſeiner beſten
Koſaken aufhängen laſſen, aber die Kadetten
waren wiedergefunden das war die
Hauptſache. Und Koſaken hatte er ſchon mehr
als einen aufhängen laſſen, das ſtörte ihn
weiter nicht. Er ſaß mit einem kleinen Kreis
der letzten Gäſte noch in dem kleinen Rauch
zimmer des Schloſſes. Der Feſtſaal ſelbſt
war tot und ſtill. Langſam brannten die
Kerzen nieder. Die Muſik und die tanzen
den Paare waren inzwiſchen längſt aufge
brochen. Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

6
2

Wagagerecht? 1. Siehe Anmerkung, 8.männiſcher Ausdruck für die Zeit von Mittag bis h
Schiffstäagereiſe, 9. Männername, 11. Baumateria
13. Kennzeichen der Zeppelinluftſchiffe, 15. kleine Oſtſeen
inſel, 16. ſiehe Anmerkung, 19. aſiatiſcher Strom
20. Zeichen für Rhodium, 21. Stadt in Oberfranken,
23. Laſtkahn, 26. Ausſchweifung, 27. ſiehe Anmerkung. u

Senkrecht: 1. Kurzname einer ſüdamerikaniſche
Hauptſtadt, 2. Honiggetränk, 3. Stadt in on4. Abkürzung für ein Längenmaß, 5. kleiner h6. engliſche Romanſchriftſtellerin 1880), 7. im Vol
mund: Glück, 10. ſagenhafte Jnſel, 12. Fluß in
italien, 14. ſeltenes Erdmetall, 16. wertloſer Zettel, Ge
ſchreibſel, 17. Flugzeugführer, 18. ſiehe Anmerkung,
22. Abkürzung für Bruttoregiſtertonne, 24. ſchmale Straße

25. Hirſchtier. diAnmerkung: 1., 16. und 27. ſind drei Stäl
in Weſtdeutſchland, 18. iſt ein weſtdeutſcher Strom.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Klee, 4. Ruhm, 7. Rigel

9. Linnemann, 12. Aga, 13. Runen, 15. Tante, 18. Ave
20. Huehnlein, 22. Reger, 23. Roon, 24. Ogſe. 7

Senkrecht: 1. Kola, 2. Erna, 3. ein, 4 e
5. Ulan, 6. Mann, 8. Ger, 10. Jalau, 11. Perbh14. Athen, 15. Thor, 16. Rero, 17. eng, 18. Aera
19, Ente, 21. Leo

S S.
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Valentine
für auswärtiqe Bau-
stellen soforf qesuchi

Kleine Co.
Ruf 313 92

Ordentliche,
zuverläſſige,

nicht zu junge
Hausgehilfin

für meinen Pri-
vathaushalt zum
1. Mai geſucht.

Dr. Pallas,
HettſtedtSidharz
Obermühlenſtr. 9

Einige

Bauten
in Dauerstellung gesucht

hab Maschinenfabrik V. II
Halle (S.), Artilleriestrefze 48

Ledigen
Geſchirrführer
ſofort in Land
wirtſchaft u. Fuhr
betrieb bei freier
Station geſucht.

Seidenſchnur,
Ammendorf,

Oſendorfer Str. 21

Suche
zum 1. Mai oder
ſpäter ordentlich.
Mädchen f. Land

sofort gesucht

haushalt
Frau Knäuſel,

Rittergut Leislau

M eVon e. Zuverläſſiges
Zuverlässiger

w mädchenm nBurohofe Wiehe
15. Mai oder frü
her geſucht. Weiße

HalleDiemit,

Halle, Ceciliensir. 4

Werschen-Weihßentelver Braunkohlen Aktlen Gevellscha

Bilanz am 31, Dezember 1939,

Aktiva- Stand am Stand am1. 1. 1939 Abgang 31. 12. 1939
I. Anlagevermögems Zugang AbschreibungRM RM RM1. Bergwerksfelder und -Anlagen

a) Grubenfelder 6 192 789, 10 u29 161,80 218 496,95 6 003 453,95
b) Tagebaue 3 411 337,89 328 004,0237 245,70 3 046 088,17

2, Bebaute Grundstücke mita) Geschäfts- u. Wohngebäuden 2 410 675, 87 232,45
34 966,55 273 665,71 2 084 743,39

b) Fabrikgebsuden und anderen
Baulichkeiten 3 854 915, S873 204,02 511 582,02 4 216 537

e) Eisenbahnanlagen 1 365 610, Se 303 314, 1 062 296,
3. Unbebaute Grundstücke 1 902 650,66 95 094,97

46 484,71 71 118, 1 782 922,40
4. Maschinen und maschinelle An-

lagen S 704 614 18 660,2 457 396,78 1 355 976,86 6 787 373,92

5, Werkzeuge und Inventar 92 277, 5 675,50 911,81 53 616,81 83 897,
6. Patente und andere Urheber-

rechte 1,7. Noch nicht abgerechnete Neu-
bauten

1 487 090, 1 487 090,
24 934 869,65 534 666,44

4 979 215,67 2 825 016,05 26 554 402, 83

8, Beteiligungen 15 890 678, 37 472 635,45874 729,54 16 202 772,46
II. Umlauifsvermögen:

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 2 886 207,68
2. Halbfertige Erzeugnisse 299 479,573. Fertige rzeugnisse 415 452,97 714 932,54
4. Wert papiere 4 634 803,195. Hypothekenforderungen. 89 394,23
6. Anzablungen-

a) an Fremde 548 715,62an Konzernunternehmen 225 000 773 715, 62
7. Forderungen a. Warenlieferungen u. Leistungen:

a) an Fremde
b) an Konzernunternehmen

1 450 896,
756 963,26 2 207 859,26

8. Sonstige Forderungen a. Konzernunternehm.

9. Wechsel meeKassenbestände einschl. Reichsbank-
Postscheckguthaben

11. Andere, Bankguthaben
Sonstige Forderungen

III. Posten der Rechnungsabgrenzung
IV. Bürgschaften RM 272

629 542,83
6 045,29

213 650,18
2 358 170,40

296 138,31 14 810 459,53
8 116,93

hZu melden in der Bofen- Gartenſtr. 17. Passiva RM RMmeisterei Waisenhausring h Jüngere Aktienkapttal re e ererereee 28 600 600.
ilfi I. Rüciklagen-Kauagezifin 1. Gesetzliche Rücklage 2 368 282,03

t dere m 2. Andere Rückclagen s 650 000 11 018 282, 03
r zum m. Rücklagen für Neu- und Ersatzbauten 6 000 000,Mai geſucht. ſ. Wertberichtigungen zum Umlaufsvermög 20 000,

Labrot, Ammen V. Rückstellungen ereer 2 803 337,98Einige tüchtige dorf, Talſtr. 60.] VI. e eiten anleihen ew Küchen 2. e Amortisationsverpflichtungen 85 953. Hypotheken4. Restkaufgelder 156 523,14Tiseh ler mädchen t nſofort oder ſpät. 6. Verbindlichkeiten aus Warenlieferungen
geſucht. Preußen und Leistungen:in Dauerstellung gesucht. hof Halle, De e an Fremde ter 78 978.80
i tzſ. an onzerngesellschaftene e eJ —SSS S indli iten a. onzernunternehmenHabämfes, Maschinenfabrik i Abeeptverbinchebbelter, 277Hausgehilfin 9, Sonstige Verbindlichkeiten 514 663,68 21 005 317,57

Ammendorf, Hallische Straße 148 r Gutshaushalt VII. Posten der Rechnungsabgrenzung 107 721,31
(Nähe Halle) für in. Hiridendenrückstände, 6 369e e X Zuierere Halle- Weißenfels e- W r Gaale) 249 083,25zum 1. Mai geſ. X. Bürgschaften 272 346,70

e J Frau M. Reußner, I. Gewinnet n egle e gegfegtenſ Ofenſetzer- Kottelsdorf über Vortrag aus gorigem Jahre 27z lehrling Eisleben. Fernruf Veberschuß in 1939 238 462. 20 1365 640 61zuverlässſges Hlleinmädchen ſofort geſucht Otto Schwittersdorf ß 57 775 757.75e e a s o Wa- Sens, Töpfer Nr. 214. Gewinn und Verlust- Rechnung für 1939,
oſclerstr. ähe vom Bahnhof feide) meiſter, Halle 7 Soll RM RA Haben RMDieskauer Str. 19 Kellner Löhne und Gehälter 7 633 508,25 Vortrag aus vorl

zum bald. Antr. 4avos auf anderen gem Jahre 27 178, 41un Sprech in Dauerſtellung Konten B 039.90 7 560 468.35 e nackGärtner ſtundenbilfe e rn e e4 a ic elernende, mit ab n „„mithelfen. Sozialabgaben 566 423, 65 gesetzes 17 o31 889,09
Angebote an Fr. nd Eriräge aus Befür Garten im Säclen, auch fär geſchloſſ. Schul M. Lüttich, e 10 638,290 958 78545 tenigungen 238 253,30Hofarbeifen usw. in Dauer- bildung in Zahn Schank u. Speiſe rege See r e ele

stell ung gesucht. Angebote Wenn t geſucht. wirtſchaft, Eis Apschreibungen auf Anlagen 2 825 ol6, o rirsge 909 363,10
unfer 7656 befördert Annoncen- en n e leben, Bader Zinsen 913 197,82Koch, Leipziger Straße 14 die M Ha gaſſe 14. S nennen v Eerre

Ikrit 57. und vom VerGr. Ulrichſtr. 5 Zum er 2 s 008, ss 7 Ehrliche eder 18. Mai andere 1287 222.69 4 003 301,52
ordentl. Pflicht sonstige öffentliche Abgaben 7 219,09

Waſchfrau jahrmädel (oder Beiträge an Berufsvertretungen,
mit guten Emp Hausgehilfin) für soweit die Mitgliedschaft aufsofort gesucht. hlnngen geſucht. t Haushale de e Vorschrikt e 4 064,52

Pferderennhann Angebste unter ſucht. Angebote e e 232.08
Zu melden bei Inspektor Heinemann. Gr. U. 1923 an l unter T 2569 an Gewinn

die MN8Z, Halle, die MN8, Halle, Vortrag aus
richt ſchtr em Jahre 2277 178, 41Auwverlädgiges Häcdchen e Gr. Ulrichſtr. 57. Hebereehas ia 1939 1 228 462 20 1365 640,61

18 106 683,94 18 Wo 683.94
Aufwartunin Arzthaushalt gesucht- e W brundſtüchs g. a c d et e e er e

25 C S 5 run er Bücher un chriften ellseFrau Gertrud Treutlein wöchentl. König, S markt erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen die Buchführung, der Jahres-
3 7 SDölau bei Halle, Hindenburgstraße 341 Sternſtraße 5. 2 e bochluß und der Geschäftsbericht, soweit er den Jahresabschluß erläutert,

Wange G h d den gesetzlichen Vorschriften,
b utge ende Berlin im März 1940.3 Fritz Lang, Wirtschaftspräfer.Freundl. ſauber. Mädchen ehrliches Reſtauration Die heutige Hauptversammlung hat die Zahlung einer Dividende von S Se

neb. Stütze für klein. mod. Villen Mädchen z ür das Geschätftsjahr 1939 beschlossen, die bei den nachstehend bezeichneten
haushalt zum 1. Mat, evtl. früher f. Geſchäftshaus- Nähe Wurzen u. Finlösungsstellen gegen Einreichung der Gewinnanteilscheine Nr. 10 ab 12. 4.

s ruhe f. t ſchäſftshause Grimma Umſtän 1940 erhoben werden kann. Deutsche Bank, Dresdner Bank; Berliner Handels
geſucht. Leipzig O 27, Ludolf halt z. 1. Juni de halber ſofort gesellschaft; Commerz- und Privat-Bank; Reichs-Kredit-Gesellschaft; Bankhaus
Colditz Straße 42. Fern 625 78 geſucht. Angebote i perpach Delbrück, Schickier Co. Bankhaus Merk, Finck Co. Bankhaus A. E.tz ß Fernruf a zu verpachten od.unter V 2571 an zu verkauf, An Wassermann; Allgemeine Wirtschaftsbank; Bank des Berliner d en

i t reditGr.
MN3Z, HalleS.

Ulrichſtr. 57. gebote unter E
Fleißiges, ehrliches a an MN8Z,MADEIL Jung. Mädel Sfür Geschäſt und Haushalt gesucht zum I. Mai ge öFieteeneret Suenet ſucht. Familien Selbſtkäufer

eile alen ln t S n gutes MietGelegenheit, den zinshaus (mögl.
Haushalt zu er m. Einfahrt) geg.Frau oder Geſchirrführer lernen. Bewer hohe Anzahlung

Mädchen in große Neu bungen evtl. mit n n
ild. Fr lung.für Gartenarbei wohnung geſucht. Sientel, Weſen ne Gr. e

zen geſucht. Bolze, Danehl, e über Hett an MN3Z, Halle,
Breiteſtraße 30. Trebitz ſtedt. Gr. Ukrichſtr. 57.

Aügsämtlich in Berlin; Sächsische Bank in Dr
Anstalt in Leipzig; Bankhaus Pferdmenges Co. Bankhaus J. H. Stein, beide
in Köln; sowie die Zweigstellen vorgenannter Banken in Berlin, Dresden, Halle,
Leipzig und Magdehburg; außerdem die Gesellschaftskasse in Halle Saale.

Der Aufsichtsrat besteht aus den Herren Dr. Friedrich Flick, Berlin (Vor-
sitzer); Direktor Konrad Kaletsch, Berlin Bankdirektor Alfred Busch, Berlin
Direktor Konrad Gehblofen, Riesa; Bankdirektor Johannes Kiehl, Berlin Staats
pankpräsident. Nebelung, Dresden; Bergassessor Friedrich Schleifenbaum, Siegen;
Direktor Ernst Wiegand, Riesa.

Den Vorstand bilden die Herren Dipl.-Ing. Franz Hellberg, Berlin
Karl Fritzsche, Mücheln; Ernst Tietsche, Berlin.

Halle a, d. Saale, den 16. April 1940.

Dr. Iog-

Werschen-Weißenfelser Braunkohlen- Aktien Gesellechaſe
Vorstand

Anhaltische Kohlenwerke, Halle (Saale)
Bilanz am 31. Dezember 1939.

IV. Bürgschaiten und Kautionen

Passiva

L Aktienkapitah
Vorzugsaktien
Stammaktien

I. Rücklagen-
1. Gesetzliche
2. Andere Rücklagen

V. Rückstellungen
VI. Verbindlichkeiten:

1. Anleihen

Räcklage

m. Rücklagen für Neu- und Ersatzbauten
IV. Wertberichtigungen zum Umlaufs vermögen

e

e

Aktiva Stand am Stand am1. 1. 1939 Abgang 31. 12. 1939
L Anlage vermögen Zugang AbechreibungM RM RM1. Bergwerksfelder und -Anlages

a) Grubenfelder 8 682 957,37 159,99 213 904, t8 8 506 212,81

b) Tagebaue 5 729 168, S121 146,31 124 062,93 5 726 251,38
2. Bebaute Grundstücke mit

2) Geschäfts- u. Wohngebäuden 1 752 268, 10 065, 35
10 000 290 855, t 461 347,65

Fabrikgebäuden und anderes
Baulichkeiten 2 301 461 SZ65 560,83 303 332,20 2 363 689,63

e) Eisenbabnanlagea 2 288 126, 94 943,110 712,58 141 577,58 2 162 318,
3. Unbebaute Grundstücke 2 880 279 35 063,65126 424, 10 89 030, 2 882 609,45
4. Maschi und hinelle An-

lagen 13 381 762, 18 335,1 681 169,17 1 808 707,17 13 235 839
5. Werkzeuge und Inventar 40 000, Z37 409,49 26 810,49 50 599
6. Landwirtschaft 179 411,41 9 221,5113 836,75 56 353, s
7. Patente und andere Urbeber-

rechte 1 1.

37 235 433,41 167 628,51
2 489 582,47 3 012 116,30 36 545 271,07

8. Beteiligung 775536 000, 18 S 7 144 006,18
I. Umlauis vermögen

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 2 388 374,15

2. Warenvorräte 345 046,703. Wertpapiere 2 568 073,894. Hypothekenforderungen 412 701,045. Anzahlungen:
a) an Fremde 18650 377.52b an Konzernunternehmen 66 166,67 1 916 544, 19

6. Forderungen aus Warenlieferungen und Leistungen:
a) an Fremde 863 570,43b) an Konzernunternehmen 1 704 594,65 2 568 165, 08

7. Sonstige Forderungen a. Konzernunternehm. 2 938 693, 38

8. Wechselbestand 3 033,809. Kassenbestände einschl. Reichsbank- und
Postscheckguthaben 175 742,5010. Andere Bankguthaben 1 545 242,1711. Sonstige Forderungen 460 477, 40 t5 322 094,30

I. Posten der Rechnungsabgrenzung e 17 249,60
c

RM

1 350 000,
21 600 000.

5. Akzeptverbindlichkeiten
6. Sonstige

VII. Posten der Rechnungsab
Verbindlichkeiten

2. Hypotheken
3. Restkaufgelder
4. Verbindlichkeiten aus Warenlieferungen

und Leistungen:a) an Fremde 1 622 884,06
b) an Konzernunternehmen 39 265,19

ne

X. Bürgschaften und Kautionen

I. Gewinn

Viit. Dividendenrückstände
IX. AKW. -Ruhegehaltskasse

Vortrag aus vorigem Jahre
Ueberschuß in 1939

2 590 000,
6 000 000,

ten

3 170,
954 718,55
482 902,82

1 662 149, 25

3 705 755,70
254 129.,80

86 162,01
1 229 033.60

RM

22 950 000,

8 590 000,
15 000 000,

20 000,
3 339 713,25

7 062 826, 12

132 062,37
72 717,20

546 106,60

1 315 195.61

59 028 621, 15
GSewian- and Verkust- Rechnung für 1939,

Soll RMLöhne und Gehbälter 8 671 487,29
davon aut anderes
Konten 105 682.27mee

Soziale Aufwendungen:
a) Gesetzliche

Sozialabgaben 1 253 255,87
17 415, 28

davon auf ande-

Sozialaufwendungen
ren Konten

b) Andere
Abschreibungen auf Anlagen

Zinsen
Steuern:

a) vom Einkommen, vom Ertrag
und vom Ver
mögen 3 573 570, 28
andere 1 007 392, 05

e) sonstige öffentliche Abgaben
Beiträge an Berufsvertretungen,

soweit die Mitgliedschaft ge-
setzlich vorgeschrieben ist

inn:
Vortrag aus vori-
em Jahre 86 162,01
eberschuß in 1939 1 229 033,60

Grund der Bücher und Schriften

den gesetzlichen Vorschriften.
Berlina, im März 1940.

RM HabenVortrag aus vorl
G Jahre8 565 805,02 Jahbresertrag nach
S 132. Absatz 1,
II, 1 des Aktien-
gesetzes

aus Be
teiligungen1235 240 Außerordentliche

624 602,53 Eriräge
3 012 116,30

198 285,50

4 590 962, 33
tos 707,76

63 336,11

1 315 195,61

e

er Gesellschaft sowie der

v Fritz Lang, Wirtschaftsprüfer.o der heutigen Hauptversammlung ist die Dividende für das Geschäfts-
jabr 1939 auf 6 o für die Vorzugsaktien und 5 o für die Stammaktien fest-
nen worden, die von den nachstehend bezeichneten Einlösungsstellen gegen
inreichung der Dividendenscheine Nr. 15 zu den Vorzugsaktien und Nr.

den Stammaktien am 17. 4. 1940 gezahlt wird: Deutsche Bank; Dresdner Bank

RA
86 162,01

t 297 100, 36

2 714,85

315 874,53

T

Nach dem abschließenden Ergebnis meiner pflichtgemäßen Prüfung auf
vom Vorstand

erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen die Buchführung, der Jahres-
abschluß und der Geschäftsbericht, soweit er den Jahresabschluß erläutert,

14 zu

Berliner Handelsgesellschaft; Commerz- und Privat-Bank; Reichs-Kredit-Gesell-

in Halle Saale.

Nebelung, Dresden

Den Vorstand bilden die

Mücheln
Voigt, Welzow.

Köln;

Herren:

Halle a. d. Saale, am 16. April 1940.
Anhaltische Kohblenwerke

Der Vorstand.

Ernst Tietsche,

Staatsbankpräsident

Franz Hellberg,

Berlin

schaft; Bankhaus Delbrück, Schickler Co. Bankhaus Merk, Finck Co
Deutsche Effekten- u. Wechselbank; Allgemeine Wirtschaftsbank; Bank des
Berliner Kassenvereins; sämtlich in Berlin Sächsische Bank in Dresden; Allge-
meine Deutsche Kredit- Anstalt in Leipzig; Bankhaus Plerdmenges Co. Bank-
haus J. H. Stein, beide in Köln; sowie die Zweigstellen vorgenannter Banken in
Berlin, Dresden, Halle, Leipzig und Magdeburg außerdem die Gesellschaftskasse

Der Aufsichtsrat besteht aus den Herren: Dr. Friedrich Flick, Berlin (Vor-
sitzer); Generaldirektor Ernst Buskühl, Dortmund (stellv. Vorsitzer); Direktor
Dr. Odilo Burkart, Berlin; Bankdirektor Alfred Busch, Berlin; Direktor Konrad
Gehlofen, Riesa; Bankdirektor Johannes Kiehl, Berlin; Direktor Konrad Kaletsch,
Berlin; Bergassessor a. D. Albrecht Macco,

Bergwerksdirektor Otto Schlarb, Dortmund; Bergassessor
Friedrich Schleifenbaum, Siegen; Bergwerksdirektor Rüdiger Schmidt, Dortmund;
Generaldirektor Dr. Ernst Tengelmann, e e Ernst Wiegand, Riesa.

ipl.-Ing.
Dr. Rudolf Basler, Berlin Friedrich B. Brockhues, Berlin; Dr. Ing. Karl Fritzsche,

Adalbert Kleemann, Welzow;

Kurt

Berlin

Dr. Ernst

5We e n a c
nein le jqerhjne oderreſe oſe Kaufſen.
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Schießen Churchills Fischer mit dem MG.
nach den Fischen?

50 sehen die harmlosen englischen Fischer auf
ihren Vorpostenbooten aus! Sie haben ihr MG.
an Bord und den strikten Auftrag von Chur-
ehill, jeden Deutschen, wo er sich auch Zzeigt,

zu erschießen

Aufn. PK.KGLangeScherl

Die Reichskriegsſlagge über einer norwe-
gischen Stadt

Die Reichskriegsflagge weht über dem Platz
einer norwegischen Stadt, in deren Straßen das

Leben seinen gewohnten Gang nimmt

Turnen Sport Spfet
Zum vorletzten Male um Ligapunkte

Iwei Spiele im Sporlbereich In der Gauftadt VfL Halle 96 P Deſſau 05
Der erſte Kriegsmeiſter des Sportbereiches Mitte

ſowie die beiden abſteigenden Vereine ſind ermit
telt. Am Sonntag iſt der vorletzte Spielſonntag um
die reſtlichen Punkte, die allerdings keinerlei Ein
fluß mehr auf die Tabelle haben. Die Mannſchaf
ten haben dadurch aber die Möglichkeit, mehr Wert
auf gute Leiſtungen als auf Punktgewinn zu legen.
Es ſpielen

VfL Halle 96 SV Deſſau 05
SV 99 Mexſeburg 1. SV Gera

Am Zoo ſtehen ſich die beiden Rivalen des ketz
ten Sonntags, VfL Halle 96 SV. Deſſau 05,
noch einmal gegenüber. In Deſſau wurden die 96er

bekanntlich 8:0 geſchlagen. In Halle allerdings ſoll
ten ſie wohl kaum wieder ſo hoch verlieren, wenn
gleich eine Niederlage bei der recht guten Form
der Gäſte auch hier nicht wird vermieden werden
können. Beide Mannſchaften verfügen über ein
recht gutes techniſches Können, nur fehlt dem Sturm
der Hallenſer noch immer die Durchſchlagskraft im
Strafraum. Ein intereſſantes Spiel dürfte daher
an der Kroſigkſtraße zu erwarten ſein.

Die Siegesausſichten von SV 99 Merſeburg
gegen 1. SV Gera ſind zwar nicht die beſten, aber
die Geraer haben auch nicht mehr ihre ſtärkſte Elf
zur Stelle.

Drei ſpannende Sportgauſpiele in Halle
9B 98 Halle 793 Leung, 5V Boruſſia Sporkfreunde ſind die Gegner

Bis auf SV Boruſſia ſind alle anderen acht
Mannſchaften am Sonntag mit Meiſterſchaftsſpielen
beſchäftigt. SV Boruſſia trägt im Sansſouci ein
Frenudſchaftsſpiel gegen HFV Sportfreunde aus.
Um die Meiſterſchaft ſpielen

SV 98 Halle TSV Leunaga
TuR Weißenfels HFCE Wacker
VfL Merſeburg VfL Bitterfeld
Spvg. Zeitz Schwarz-Gelb Weißenfels

Gleichwertig ſind wohl die beiden Gegner S V
98 TSV Leuna. Leuna hat lediglich einen
einzigen Pluspunkt mehr als 98. Beide Mann
ſchaften aber benötigen noch Pluspunkte, um nicht
doch noch in Abſtiegsgefahr zu kommen. Das er
höht das Intereſſe an dieſem Spiel weſentlich, oben
drein haben die 98er, die letzthin in Eisdorf mit
nur neun Mann ſpielend, eine Niederlage erlitten,
zu beweiſen, daß dies nur ein Zufall war. Bei der
Gleichwertigkeit beider Mannſchaften iſt ein raſ
ſiger Kampf bis zum Abpfiff zu erwarten.

TDuR Weißenfels wird ſich auf eigenem
Platz gegen HFE Wacker tüchtig wehren, um aus
den reſtlichen Spielen noch Punktgewinn zu erzielen.
Ob aber die Mannſchaft ſtark genug iſt, um Wacker
zu ſchlagen, bleibt freilich abzuwarten, doch iſt es
nicht unmöglich.

Dem VfL Merſeburg trauen wir auf
eigenem Platz gegen VfL Bitterfeld einen knappen
Sieg zu. Auch Zeitz ſollte für die einzige von
SchwarzGelb Weißenfels erlittene Niederlage Re
vanche nehmen können.

SV Boruſſia HFV Sportfreunde
Die Veilchen ſuchen Tuchfühlung in ihrer neuen

Umgebung. Aus dieſem Grunde haben ſie ein
Freundſchaftsſpiel mit Boruſſia abgeſchloſſen, das

im Sansſouci zur Durchführung kommt. Beide
Mannſchaften ähneln ſich in ihrer Spielweiſe. So
offen, wie der Kampf verlaufen wird, erſcheint uns
auch der Ausgang des Spieles. Vorher ſpielen
Boruſſia Junioren Wacker Junioren.

Amfangreiches 5pielprogramm
im Sporkbezirk

Rüſtig ſchreiten die Fußballmeiſterſchaftsſpiele
im Sportbezirk vorwärts. Nicht lange mehr, dann
wird in den einzelnen Staffeln Klärheit darüber
herrſchen, welche Mannſchaft den Endſpurt erfolg
reich beendet und Meiſter iſt. Die erſte Klaſſe im
Spielbezirk wartet mit folgenden zwei Spielen auf:

FC Eintracht SV Lettin
BSG Weiſe HSV Favvrit

Eintracht wird dem erſten Kriegsmeiſter SV
Lettin einen Sieg wahrſcheinlich ſchwer machen, ihn
aber doch nicht verhindern können. Die Elf von
Weiſe hat durch Abgang an Spielſtärke eingebüßt;
ſie wird den Favoriten ſicherlich Sieg und Punkte
überlaſſen müſſen.

Zweite Klaſſe GiebichenſteinSportbrüder
gegen Wehlitz, Morl Halle 1910, Se Kanena
gegen Poſt, TSG Reichsbahn BSG Siebel und
VfR Reideburg Olympia. Staffel 4: Nehlitz
gegen Gleſien, Paſſendorf Lieskau, Bennſtedt
gegen VfL Dölau und Fortung Zäppendorf gegen
SV Nietleben. Staffel 5: FE Eisdorf gegen
Holleben Delitz und Sportluſt Teutſchenthal gegen
Oberröblingen. Staffel 6: Alsleben Belleben
und SC Könnern Rothenburg.

Reſerveklaſſe: SV 99 Merſeburg gegen
Wacker, Sportfreunde 98, Leung Boruſſia und
VfL Merſeburg VfL Halle 96.

Finale im Handball
Die erſte Handball Kriegsmeiſterſchaft in Staf

fel 2 wird nun bald entſchieden ſein. Nur je zwei
Verluſtpunkte haben TSV Leuna und SV Groß
kühnau. Leunga hat ſeine Spiele bereits beendet
und Großkühnau trägt am Sonntagvormittag ſein
letztes Spiel in der Begegnung

SV Großkühnau VfL Halle 96
aus. Die Hallenſer ſind zwar ein ſtarker Gegner
für Großkühnau, aber ſie werden wohl den Platz
beſitzern doch einen, vielleicht knappen Sieg über
laſſen müſſen. Gewinnt Großkühnau, dann hat die
Elf in Kürze in Halle gegen TSV Leuna ein Ent
ſcheidungsſpiel auszutragen. Der Sieger wird dann
Staffelmeiſter.

Jm Sportbezirk ſpielen: Staffel 2. TV Die
mitz SV Bboruſſia, TV Gutenberg BSSiebel- Halle und TSV Nauendorf BSG Weiſe.
D Staffel 3: TV Queis TSV Reinsdorf und
MTV Döllnitz TV Bruckdorf. Staffel 5. TV
Frankleben TV Möckerling, ATV Spergau gegen
TV Neumark, SV 22 Kayna TV KötſchenBeuna
und TV Kayna BSC Reipiſch.

Guke Preiſe für Turnierpferde
Einen großartigen Erfolg hatte die Frühjahrs-

auktion im Geſtüt Trakehnen. Aus dem ganzen Reich
waren Käufer erſchienen, um ſich für die Turnier
ſtälle die ſtets begehrten Oſtpreußen zu ſichern. Wel-
cher Wertſchätzung ſich Pferde dieſer Zucht erfreuen,
bewies der erzielte Durchſchnittspreis von 8800
Reichsmark.

Fport dereinsnachrichten
HSV „Favorit“. Spiele am 21. April 1940: gegen

S Weiſe (15.30 Uhr), Weiſeplatz; 2. S WeiſeUhr), Weiſeplah; 3. V Dölau (16.80 Uhr),

Favoritplat. Unſere für Sonnabend, den 20. April 1940,
20 Uhr, angeſetzte äußerordentliche Mitgliederverſamm
lung wird hiermit nochmals in Erinnerung gebracht.

Spielvereinigung Giebichenſtein-Sportbrüder 04 e. V.
Am kommenden Sonntag ſpielt unſere 1. Elf auf unſerem
Platz 15.30 Uhr gegen Wehlitz. Treffpunkt 14.30 Uhr
Reilsburg. Am Sonnabendnachmittag treffen ſich alle
Mitglieder zur Platzarbeit.

BSG Siebel-Flugzeugwerke. Sonn
abend, den 20. April, Abteilung
Fußball SFW Abteilung Schkeuditz

egen BSG Lindner I. auf dem
1910 in Ammendorf,

Sonntag, den 21. April
1940, Abteilung Handball: SFW 1. TV Gutenberg 1.
Das Spiel findet in Gutenberg ſtatt. Treffpunkt 14 Uhr
Reſtaurant Reilsburg mit Rädern. Abteilung Fußball:
SFW 1. Reichsbahn 1., 16.30 Uhr; SFW 2. Reichs
bahn 2., 14.30 Uhr. Beide Spiele finden auf dem
Reichsbahnplatz, Kanenaer Weg, ſtatt.

Poſtſportverein. Am Sonnabend, dem 27. April,
20 Uhr, findet im Gemeinſchaftsraum des Fernſprech
amts, Gr. Steinſtr. 72, unſere diesjährige Jahreshaupt
verſammlung ſtatt. Tagesordnung: 1. Geſchäftsbericht
des Vereinsführers und ſeiner Mitarbeiter; 2. Bericht
der Kaſſenprüfer; 3. Entlaſtung des Vereinsführers und
e Mitarbeiter; 4. Wahl der Kaſſenprüfer; 5. Haus

altvoranſchlag; 6. Annahme der neuen Einheitsſatzung;
7. Vorſchlag zur Beſtellung des Vereinsführers; 8. Ver
ſchiedenes. Gezeigt werden ferner einige Filme. Er
ſcheinen iſt Pflicht. Böhme, ſtellv. Vereinsführer.

HFV Sportfreunde, e. V. Wir verweiſen
nochmals auf die heute, Freitag, ſtatt
ine außerordentliche Mitgliederver
ammlung im Verkehrslokal auf unſerer
neuen Platzanlage. Am Sonntag tragen
wir um 15.30 Uhr ein Freundſchaftsſpiel
gegen Boruſſia auf dem BoruſſiaPlatz aus.

Sportverein 99. Am kommenden Sonntag, dem
21. April 1940, vorm. 10.30 Uhr, findet im Vereinsheim
eine außerordentliche Mitgliederverſammlung ſtatt. Tages
ordnung: Annahme der neuen Einheitsſatzung des
NSRL. und Vorſchläge für den neuen Vereinsführer.
en Pflicht ſämtlicher Mitglieder pünktlich zu er
ſcheinen.

e e e
„Kassiopeia“
Sternbild in W-

form in der Nähe
des Himmels pols.

„dstra“
griechische Be

zeichnung för die
Gesamtheit der
Himmelskörper.

Auch die „Astra“ bfeibt sfeh mmer gleich

immer aromafisch?
Immer leicht!

immer frischl

Nur ausgewählte reine
Orienttabake erster Prove-
nienzen finden für die, Astra“
Verwendung Das besondere
Mischverfahren ergibt die
unveränderliche charakteri-
stische Vereinigung von
leichtigkeit und reichem
e

Mir UND OHNE MUNDSSSCK
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J unſer Gauleiter vrdnete an: An Stelle
es vom Führer zum Regierungspräſiden
en ernannten Gauamtsleiters Pg. Uebel
der ernenne ich mit Wirkung vom heuti

en Tage den Gauamtsleiter Pg. Lam-
inger zum kommiſſariſchen Ganamts

eiter des Gauamtes für Volkswohlfahrt.
Halle a. S., den 18. April 1940.

gez. Eggeling, Gauleiter.

In den Dienſträumen des Gauamtes für
olkswohlfahrt übergab unſer Gauleiter,
n deſſen Begleitung ſich auch der derzeitige
ellvertretende Gauleiter, Gauobmann
ach mann befand, in den Vormittags-

tunden des Donnerstags das durch den
eggang von Gauamtsleiter Uebelhoer

Jrerwaiſte Gauamt an den Gauamtsleiter
damminger.

Der Gauleiter richtete an die verſam
melten Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen
ine Anſprache, in der er zunächſt herzlich

des Dankes für den an
im Gau Warthe

die Belange der NS.-Volkswohlfahrt ein
geſetzt habe.

Er wiſſe wohl zu ſchätzen, welch unerhör
les Maß von Arbeit die NS.Volkswohl

fahrt mit ihren vielſeitigen Aufgabengebie
jen erfordere. Als Anerkennung für ſeinen
unermüdlichen Einſatz überreichte der Gau
leiter dem Pg. Artes ſein Bild mit eigen
händiger Widmung.

Anſchließend ſtellte der Gauleiter den
zum kommiſſariſchen Gauamtsleiter des

Hie Gauſtadt Halle

Gauamtes für Volkswohlfahrt ernannten
Gauamtsleiter Pg. Lamminger vor, deſſen
große Kenntniſſe des Gaues und organi-
ſatoriſche Fähigkeiten es ermöglichten, ſich
ſchnellſtens in das vielſeitige Aufgabengebiet
einzuarbeiten.

Gauhauptſtellenleiter Pg. Artes dankte
dem Gauleiter für das ihm erwieſene Ver
trauen in den vergangenen Wochen und
Monaten und anſchließend gab er einen
Rückblick auf die vergangenen 6 Jahre,
auf die die NSV. jetzt zurückblicke. Die
ganze Arbeit hätte aber nicht geleiſtet wer
den können, ſo betonte Pg. Arkes, ohne die
tatkräftige Mithilfe der Kreisamtsleiter und
Ortsamtsleiter. Insbeſondere fand er aber
auch wärmſte Worte der Anerkennung für
die 16 000 ehrenamtlichen Blockwalter und
12 000 ehrenamtlichen Helfer und Helferin
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Pg. Lamminger übernimmt die NB. des Gaues
Einführung des neuen kom. Ganamksleiters der Ns.-Volkswohlfahrk durch unſeren Gauleiker

Aufnahme: Bergmann
Unser Gauleiter bei der Einführung des kom. Gauamteleiters des Gauamts für

Volkswolilfahrt, Pg. Lamminger (der zweite von links)

nen im Gau HalleMerſeburg, auf deren
Schultern große Arbeit laſte. Jm Namen
der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen des
Gauamtes für Volkswohlfahrt hieß Pg.
Artes den neuen Gauamtsleiter Pg. Lam-
minger herzlich willkommen und verſprach
treue Gefolgſchaft.

Gauamtsleiter Pg. Lamminger ſprach
darauf zum erſten Male zu ſeinen neuen
Mitarbeitern. Er erklärte, daß er ſich wohl
bewußt ſei, welche Leiſtungen die NSV. in
dieſem Gau vollbracht habe, er wiſſe aber
auch um die Verdienſte des Pg. Uebelhoer.
Er ſei ſich der Verantwortung, die er über
nehme, vollauf bewußt und er werde arbei-
ten getreu dem Eid, den er dem Führer ge
leiſtet habe. Mit Energie und Zielbewußt
heit werde er die Arbeit in der NS.Volks-
wohlfahrt fortſetzen.

I Der mit großer Spannung erwartete
I dilm vom Einſatz der deutſchen Luftwaffe in

Polen „Feuertaufe“ wird ſeit geſtern
im CT. am Riebeckplatz gezeigt. Die Erſt

J aufführung für Halle in dem feſtlich ge
ſchmückten Lichtſpieltheater trug den Cha
I rakter einer ungewöhnlich eindrucksvollen
J Feierſtunde. Die Bedeutung des heroiſchen

und einzigartigen Filmes wurde unter
I ſtrichen durch die Anweſenheit von Ver
kretern der Partei, an ihrer Spitze unſer

IFauleiter, und der Wehrmacht, an der
Spitze der Standortälteſte Generalmafor
Schwub ſowie durch die Mitwirkung des
Muſikkorps der Fliegerhorſtkommandantur.
Der gewaltige Eindruck, den dieſes groß
artige Filmoövkument „Feuertaufe unter
Jebhaftem Beifall. auf alle hinterließ, iſt
empfehlende Verpflichtung dazu, daß jeder
Voltsgenoſſe und jede Volksgenoſſin ſich
dieſes Filmepos anſehen muß.

„Fr. O.“ Die Kompanien und Sonder
krupps der Kriegsberichter der Luftwaffe
haben unſere Armeen auf dem Siegesmarſch
Hurch Polen vegleitet und die dramakiſchen Er
kigniſſe der geſchichtlichen 18 Tage mit der
unbeſtechlichen Kamera feſtgehalten. Die
a r entſtanden während des Kampes; ſie ſind ſchlicht und hart wie der Kampf
ſelbſt. Hans Bertram, der Regiſſeur, hat
nit Abſicht nichts verſchönert und verbrämt.
Er läßt gang einfach die Tatſachen ſprechen,
und dieſe Tatſachen ergeben ein packendes

okument von der vernichtenden Schlag
kraft der deutſchen Waffen und eine einzigefurchtbare Anklage gegen die politiſchen
Drahtzieher in London, die das verhetzte
polniſche Volk in den Krieg gejagt und dann
ſchmählich im Stich gelaſſen haben.
Es iſt kein beſſerer Anfang denkbar als

die Vorführung einer polniſchen Parade vor
den Gehröcken und Zylinderhüten fremder
Ehrengäſte. Die polniſchen Generale prah
len mit ihren dreißig Diviſionen, mit ihren
zwei Millionen Soldaten, mit ihrer nach
gemachten franzöſiſchen Militärmuſik, mit
ihren weſtlichen Verbündeten, mit ihren
Creuſotkanonen aus Paris, ſie berauſchen
ſich an ihren Zukunftsträumen, an ihrem
Einmarſch in Danzig, Elbing, Berlin, Mag
deburg, ſie ſchieben ihre wahnwitzigen Er

Verwärts zum Sieg!
Der Gaupropagandaleltfer des Gaues
Haſſe-Merseburg u. Reichsredner Pg.
Theodor Weise spricht heute 20.15
Uhr im Stadfschüfzenhaus.
Alle Volksgenossen sind eingeladen

Karten im Vorverkauf bei allen Po-
litischen Leitern.

USDAP., Kreisleitung Halle Stadt

der gewaltige Dokumenkarfilm „Feuerkaufe“ in Halle
Feſtliche Eeſtaufführung für die Gauſtadt in den CT.-Lichtſuielen am Riebecplaß

„Mit Mann und Roß und Wagen, hat sie der Herr geschlagen.“ Ehe Aufnahme aus dem
Aufn. Luftwaffenfilm „Feuertaufe“ Tobis

Film „Feuertaufe“

oberungspläne bis in den Weſten des Deut
ſchen Reiches vor. Deutſchland aber läßt
alle Provokationen mit eiſerner Ruhe an
ſich abgleiten und müht ſich unentwegt um
die Aufrechterhaltung des gefährdeten Frie
dens. Das iſt alles vergeblich. Polniſches
Militär überſchreitet die deutſchen Gren
zen, veteiligt ſich an Mord, Raub und
Brandſtiftung und verſchlägt damit die letzte
Möglichkeit einer Verſtändigung. Der
Führer ſtellt das vor dem deutſchen Volk
und vor der ganzen Welt feſt und fügt
hinzu: „Seit 545 Uhr wird zurück
geſchoſſen

In dieſe Worte hinein dröhnen die Pro
peller der Kampf und Bombenflugzeuge der
deutſchen Luftwaffe. Die Geſchwader löſen
ſich von den Rollfeldern und nehmen Kurs
nach Oſten. Jede Maſchine kennt ihr Ziel
Einen einzigen militäriſch wichtigen Punkt
im weiten polniſchen Land. Unken liegen
die Eiſenbahnknotenpunkte, die Bahnhöfe,
die Depots, die Flugplätze, die Feſtungs-
werke, die Transport und Panzerzüge. Aus
rieſiger Höhe ſetzen die Stukas zum An
griff an. Ganz ſchmal erſcheinen die
Gleisſpuren einer Eiſenbahn im Zielgerät.
Das Flugzeug ſtürzt nach unten, das Ziel
wird klarer, größer, man kann ſchon ein
Gewirr von Weichen und Kreuzungen er
kennen, nun ſieht man ganz genaue Einzel
heiten. Jm letzten Bruchteil der entſchei
denden Sekunde läßt der Flieger die Bom
ben aus ihrem Schacht losſaußen und zieht

ſeine Maſchine aus dem Sturzflug in die
Luft zurück. Was eben noch eine kompli
zierte Eiſenbahnanlage war, iſt jetzt eine
Wirrnis von zerſchlagenen und verbogenen
Eiſenbahnteilen. Der Verkehrsweg iſt zer
riſſen, vor und hinter den Schienentrüm-
mern ſtauen ſich die Transportzüge und
können nicht vorwärts und rückwärts. Ein
neuer Bombenhagel geht hernieder, Muni-
tionszüge fliegen in die Luft, ein ſchwerer
Panzerzug iſt aus den Schienen geſchleu
dert und liegt verbeult und verloren an
einer Böſchung wie ein achtlos weggeworfe
nes Kinderſpielzeug.Ueber der Hauptſtadt werfen deutſche
Flieger die Proklamationen des Oberkom
mandos der Wehrmacht ab. Der Krieg iſt
für Polen verloren, das Land iſt beſetzt
nur die Feſtung Modlin leiſtet noch Wider
ſtand ergebt Euch, das iſt die einzige
Rettungsmöglichkeit für Eure Stadt! Die
Einwohner wollen wohl, aber die verblen
deten militäriſchen Machthaber wollen nicht.
Sie laſſen Barrikaden bauen, Gräben aus
werfen, ſie ſetzen die Stadt in Verteidi
gungszuſtand und ſetzen die Beſatzung von
150 000 Mann zum Widerſtand an. Alle
Mahnungen ſind vergeblich. Nun wird den
Waffen das entſcheidende Wort erteilt. Die
Kanonen dröhnen los, die Flieger laden
ihre eiſerne Fracht und ſteigen auf. Hoch
über Warſchau glitzert die Sonne auf eine
ſchneeweiße zerklüftete Wolkendecke, aber
darunter liegt die Hölle. Ein ſchwarzer

4 und bequem, ſich ſolch ſchöne Einrichtungen
S

n
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An der Korb-Lühr-Normaluhr
in der unteren Leipziger Straße, Ecke
Kleine Märkerſtraße, befindet ſich das
große Spezialgeſchäft von KorbLüh r.
Zur Frühjahrszeit bietet dieſe Firma eine
ſelten ſchöne Auswahl behaglicher Korb
ſeſſel und Tiſche, Korbliegeſtühle, Garten
liegeſtühle ſowie Gartenmöbel aller Art,
Dielenmöbel, Balkonmöbel uſw. Eine be
ſonders ſchöne Auswahl wird auch geboten
in Wäſchetruhen, Baſt- und anderen Ein
kaufstaſchen, Handkörben, Papierkörben
ſowie allen Korbwaren für Haus und
Geſchäftsbedarf.

Pünktlich kann das Eſſen
bereit ſtehen, wenn die Hausfrau ſich nach
einer zuverläſſigen Küchenuhr richtet.
Große Auswahl ſolcher ſchönen Uhren
ſehen Sie in der Ausſtellung beim Uhr
maächer Schindler, Kleine Ulrichſtr. 35.
Was ſo ein ſchlechtes Zeugnis
Die Eltern ſtehen vor einem Rätſel, dabei
iſt doch ihr Paul ſo ein aufgeweckter
Junge. Der wahre Grund Der Junge
kann nur mit Mühe die Zahlen und Worte
auf der Wandtafel leſen. Schlechtes Sehen
führt zu frühzeitiger Ermüdung und Un
aufmerkſamkeit. Kurzum: Er braucht eine
Brille. Kinderbrillen werden ſorgfältig
angepaßt bei Diplom-Optiker Don e ckex,
Halle (S.), Hackebornſtr. 1 (am Hallmarkt).
43 Schritte von der Halteſtelle der Linie 6,
Torſtraße (Ecke Böllberger Weg), finden
Sie das bekannte Fachgeſchäft Möbel
Myzyk. Bevor Sie beabſichtigen, Jhr
Heim durch Möbel behaglich zu machen,
lade ich Sie ein, ſich von der Qualität und
den Vorzügen meiner Wohnungseinrich
tungen zu überzeugen. Sie finden bei mir
Schlafzimmer, Küchen, Speiſezimmer,
Wohnzimmer, Kleinmöbel, Polſtermöbel
und werden Sie beſtimmt das Richtige
finden. Dabei mache ich es Jhnen leicht

Faufen. Auf Wunſch Teilzahlungen
gern geſtattet. Bitte vergeſſen Sie nicht
meine Adreſſe: Möbel-Myzyk, Böll
berger Weg 4 und 12. Ruf 35641.
Jn der Großen Märkerſtraße
beſteht bereits ſeit 1856 die altbekannte
Möbelfirma Gebr. Kroppenſtädt.
Im Handel und aus eigenen Tiſchler und
Polſterwerkſtätten werden gute und preis
werte Möbel geliefert. Fachmänniſche Be
ratung und günſtige Preiſe. Auf Wunſch
entgegenkommende Zahlungsbedingungen.
Die langjährigen Erfahrungen der Firma
Gebr. Kroppenſtädt bieten auch Jhnen Ge
währ für ſorgfältige und gute Bedienung.
Jm warmen Zimmer
möchte jeder ſitzen, aber es dürfen nicht
viel Kohlen verbraucht werden. Ein gut
gebauter Meißner Kachelofen ver-
braucht wenig Kohle und gibt trotzdem
eine ſchöne gleichmäßige, anhaltende
Wärme. Laſſen Sie ſich über Art und
Größe des für Jhr Zimmer nötigen Ofens
unverbindlich beraten von Chriſtian
Glaſer, Gr. Klausſtraße 24, das
alte Spezialgeſchäft für Oefen,
Herde, Gruden und Keſſelöfen.
Frauen ohne Vorurteile
ſind anderen meiſtens überlegen. Sie er
kennen ſchnell das Notwendige und ver
wirklichen es auch. Stellen Sie feſt, daß
Jhre Sehkraft nachgelaſſen hat, dann
greifen Sie ohne Rückſicht auf die Eitelkeit
zur Brille, da Sie den Standpunkt ver
treten, daß ein gutes Sehen das Wich
tigſte im Leben iſt. Fachmänniſche Be
ratung finden Sie bei Optiker Klee
mann, Halle (S), Moritzzwinger 9,
gegenüber Eliſabeth-Krankenhaus.

Wirklich Alle

äte
finden Sie in überraschender Auswahl
bei Otto Krödel. Sie sollten sich
diese kleidsamen und schichen Damen-
hüte selbst einmal ansehen. Sie werden
besfimmt zufrieden sein.
Und zum Sommer brauchen Sie doch
sicher einen neuen Hut von

Halle, Gr. Ulrichstraße 2—3

Damen- und Msdchen-Kleldung,
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dichter Qualm bedeckt die Stadt. Brände
lodern auf, die Bomben praſſeln wie ein
Hagel herunter; Tag und Nacht; vhne
Pauſe. Manches Geſchwader ſteigt an einem
halben Tag ſechs bis achtmal auf.

Nach ſechsunddreißig Stunden kommt
die Kapitulation. Der Mob plündert in
den Vorſtädten. Mitten in der Nacht be
ginnt der Abmarſch der Beſatzung in die
Gefangenſchaft. Wie ein Geſpenſterzug
tauchen die breiten Kolonnen aus der
finſteren Stadt und verſchwinden wieder in
der Dunkelheit. Das iſt das ruhmloſe Ende
der polniſchen Armee, die ſich für Englands
plutokratiſche Intereſſen ins Verderben
jagen ließ.

Poftſtempel zu Führers Geburkskag

Die Deutſche Reichspoſt hat aus Anlaß
des Geburtstags des Führers für den
20. April einen Sonderſtempel vorgeſehen,
den wir hier zum Abdruck bringen.

An die Bekriebsobmänner!
Der Kreisobmann der Deutſchen Ar

veitsfront, Kreiswaltung Halle, Pg. Mö
vius, teilt mit:

„Jch mache die Betriebsobmänner darauf
aufmerkſam, daß am Sonnabend, dem
20. April, vormittags 8 Uhr, für alle
Jugendliche der Betrieb ein Betriebsappell
durchzuführen iſt. Es ſpricht hierzu in einer
Reichsſendung der Stellvertreter des Füh
rers, Pg. Heß.“
Gemeinſchaftsempfang der Zehnjährigen

Das Reichserziehungsminiſterium gibt
vekannt, daß anläßlich der H. Kundgebung
auf der Marienburg zur Einreihung der
Zehnjährigen in die Reihen der Hitler-
Jugend aunt heutigen Freitag von 17 vis
17.30 Uhr diejenigen Zehnjährigen, die zu
der Zeit etwa Schulunterricht haben ſoll
ten, zur Teilnahme an dem HJ.-Gemein
ſchaftsempfang der Kundgebung vom Un
terricht befreit werden ſollen.

Radfahrer erlitt 5chädelbruch
Geſtern gegen 9.50 Uhr fuhr ein Rad

fahrer gegen ein Verkehrsſchild auf der
Verkehrsinſel am Franckeplatz. Er erlitt
einen Schädelbruch, eine Gehirnerſchütte-
rung und Schlüſſelbeinbruch. Er wurde ſo
fort in ein Krankenhaus eingeliefert. Das
Verkehrsunfallkommando war zur Stelle.
Sonderausſtellung der Landesauſtalt

Die Landesanſtalt für Volkheitskunde
eröffnet am Sonntag eine Sonderausſtellung
mit Kriegsausrüſtungen aus der Hermun-
durenzeit, kulturgeſchichtlich wertvolle Stücke
aus Funden von Bornitz (Kr. Zeitz).

Kreisfrauenſchaftsleiterinnen kagten
Arbeikskagung der 17 Kreisfrauenſchaftsleiterinnen in Halle

NSG. Zwei Tage Arbeitsbeſprechung
das bedeutet jedesmal ein reichhaltiges Ar
beitsprogramm! Für die 17 Kreisfrauen
ſchaftsleikterinnen unſeres Gaues ſind dieſe
Tage Kraftquell und Anſporn für ihre frau
liche Tätigkeit in den Heimatkreiſen. Gute
Kameradſchaft, gegenſeitiges Austauſchen
von Gedanken und Plänen gibt friſchen,
frohen Mut und manche Anregung für den
eigenen Arbeitsbezirk.

Eine ſolche Tagung fand am 16. und
17. April unter der Führung der Gau
frauenſchaftsleiterin im Kameradſchaftshaus
der Deutſchen Arbeitsfront in Halle ſtatt.

An eine interne Arbeitsbeſprechng
ſchloß ſich der intereſſante Vortrag des
Gauwirtſchaftsberaters Dr. Möll-

ney „Aufgaben der Kriegswirtſchaft“ an.
Wie die Gaufrauenſchaftsleiterin in herz

lichen Dankesworten an den Redner be
tonte, ſind die Aufgaben der Frau in volks
wirtſchaftlicher Hinſicht verantwortungs
voller denn fe.

Der zweite Tag der Arbeitsbeſprechung
brachte den gleichfalls intereſſanten Vortrag
des Direktors der halliſchen Stadtſparkaſſe
Pa. Schmidt „Die Finanzierung
des Krieges“,

Nach einer allgemeinen Arbeitsaus
ſprache der verſchiedenen Kreisfrauenſchafts
leiterinnen und Ganabteilungsleiterinnen
ſchloß die Gaufrauenſchaftsleiterin die Ta

n

Auch das Kleinste Stück Metall wird gebraucht!
Wenn du es dem Führer gibst, hilfst

Meiſter des Cembalos
Günther Ramin konzertierte in Halle

Die halliſche Philharmonie hatte zu ihrem ſechſten
Konzert den Thomaskantor Prof. Günther Ramin
mit ſeinem aus Mitgliedern des ſtädtiſchen und Ge
wandhausorcheſters Leipzig gebildeten Kammer
orcheſter verpflichtet. Ein Programm von höchſtem
künſtleriſchem Adel zog den vollbeſetzten Stadt
ſchützenhausSaal in den Bann hoher Erwartung;
die prachtvolle Wiedergabe der ausgewählten Werke
begeiſterte die Zuhörerſchaft zu großem Beifall, der
zum Schluß nach Telemanns entzückender und geradezu
modern geiſtreicher GMoll-Suite Wiederholungen
aus ihr forderte. Händels G-Moll-Konzert (op. 4,
Nr. 1) für Cembalo (oder Orgel) mit Orcheſter war
grandioſer Anfang, von Günther Ramin hervor
ragend ſtilecht gusgefeilt. Ramin, den wir im ver
gangenen Konzertwinter zweimal als Liederbeglei
ter von feinſinnigſter Art erlebten, beſtätigte erneut
ſeinen Ruf nur als vollendeter Meiſter des Cem
balos, beſonders in der berühmten HändelſchenGe MollSuite für Cembaloſolo, und dem E-Dur
Konzert für Cembalo und Orcheſter von Joh. Seb.
Bach. Er zauberte eine andere Welt herbei. Sehr
edel erkklang Bachs Doppelkonzert D-Moll für zwei
Violinen, von Kurt Stiehler und Franz Gen-
z el präzis und jugendfriſch geſpielt. Auguſt Eich
horn erweckte durch ſein vollblühendes Celloſpiel
nicht geringere Aufmerkſamkeit.

Das tonliche Ebenmaß im Ganzen litt etwas an
der Größe des Saales, da nicht immer das nur
eine Cembako den Streichern gegenüber voll
kommenen klanglichen Widerpart bot. Der Abend
war trotzdem ein Ereignis. Ramin und ſeine über
zeugend auf Kammermuſik eingeſtellten Künſtler
wurden mit Recht immer wieder hervorgerufen.

Dr. Wilhelm Hambach.

„Der Lügner und die Ronne
Geiſtreiches Luſtſpiel im Stadtthegter Halle
Die Noövize Angela ſtürzt ſich aus dem Fenſter

in den Fluß, im Kloſter ſchreit ein Säugling,
außerhalb des Kloſters zerſtört die ans Ufer ge
ſpülte „Leiche“ einer Nonne das eiſerne ſportliche
Training dreier ebenſo junger wie wohlhabender
Männer, die ſonſt nicht recht was zu tun haben
ſchon das würde an Spannungsmomenten für ein

damit ſie ſtraff im Kampf ums

rien, beſtimmt erhältlich in:

Halle Jnnerer Stadtteil: Drog. M. Apelt, Am
Steintor 19; Drog. R. Arndt, Steinweg 46/47;
Drog. G. Brade, Geiſtſtr. 59/60; Drog. P. Claus,
Hallorenring 2; Drog. R. Fleck,
Straße 19; Drog. P. Fritzſche, Delitzſcher Str. 74;
Drog. Helmbold Co., Leipziger Str. 104; Ger
maniaDrog., Gr. Ulrichſtr. 51; Drog. E. Jacob,
Kl. Klausſtr. 17; Drog. H. Jahnke, Breite Str. 28;
Drog. E. Jentzſch, Leipziger Straße 81; Drog. S
F. Käſtner, Steinweg 11; Drog. G. Kühlfluck,
Thomaſiusſtr. 49; Drog. O. Kreiß
ſtraße 53; Drog. F. Lorenz, Hindenbuürgſtraße,
Ecke Halberſtädter Straße; Drog. G. Oßwald
Nchfl., Geiſtſtr. 34; Drog. Max Ott,
Drog. F. A. Patz, Große Ulrichſtr
B. Pretzſch, Moritzzwinger 1; Drog. A. Reubke,
IJnh. H. Junge, Mansfelder Straße 1; Drog.
E. Saatz, Ranniſche Str. 6; Drog. G. Schiller,
Forſterſtraße Drog. A. Schlüter Nechfl., Große
Steinſtr. 6; Drog. H. Schüler, Liebenaner Str. 18;
Drog. A. Steinbach, Königſtr. 14.

muß auch das Knochengerliſt unſerer Kinder ſein,

Weiche Knochen ſchlaffe Seele!

Aal BRO Centhält, was Mütter und Kinder zur S
Erhaltung ihrer Widerſtandskraft

brauchen Hoſe mit 50 Tabl. nur RM. 1.20

Zu haben in den Apotheken und Droge

du ihm in dem großen Kampf um den Sieg!

Theaterſtück genügen. Aber bei Curt Götz ſteht in
jedermanns Auge auf und hinter der Bühne ein
Zwinkern: „Wenn es man nicht noch ganz anders
kommt, als du dir jetzt denkſt, lieber Zuſchauer!“

Spritzig, witzig und geiſtvoll will das Ganze
genommen und gegeben werden. Die Jnſzenierung
Herbert Köllners traf Ton und Stimmung bis
auf einen Reſt von Ueberlegenheit, den die Auffüh
rung und in ihr faſt alle Geſtalten uns ſchuldig
geblieben ſind. Nett waren Ludwig Zucker
mandels Bühnenbilder. Mit beſonderer Liebe
hatte er ſich der Jnnenarchitektur des Kloſters zuge
wandt, in dem der dritte und an Pointen reichſte
Akt ſich abſpielt. Hier waltet auch der alte, anek
dotenreiche und mit vielen kleinen intereffanten!

T Lebefältchen gezierte Kardinal ſeines richterlichen
Amtes. Von den drei Rollen, die Adolf Peter
Hoffmann im Laufe des Abends wahrzuneh
men hatte, gelang ihm dieſe am beſten. Dem Greis
im Purpur ſaß der Schalk im Nacken; er hatte eine
beinahe kapriziöſe Art, eine höchſt freie Meinung
über ſehr dogmatiſche Dinge zu äußern während
Charly ein noch eben ſympathiſcher junger Tage
dieb blieb und der Dichter des Vorſpiels mit mäßi
gem Erfolg zu ſächſeln verſuchte. Beſagter Tagedieb
war es, der ſich in das Herz der „Nonne“ Angela
hineinkog. Gaby Jäh hatte ſich außer in das
Nonnengewand in einen unſichtbaren Mantel lieb
licher Kindlichkeit gehüllt: Sie gentzückte durch ihre
Natürlichkeit. Anni Collini-Senden gab
eine ebenſo gepanzerte wie pelzverbrämte „Gön
nerin“, Martin Jäger-Weſtphal einen Diener
von hochherrſchaftlichem Format, unwiderſtehlich
komiſch in ſeiner leicht angekalkten Würde. Ger
trud Bergmann s Aebtiſſin geriet in dem Be
ſtreben, zu ironiſieren, um einige Grade zu derb
und verlor dadurch an Wirkung. Robert Förſter
war ein Mönch von behaglicher Diesſeitigkeit, Ro
bert Rathke ſein verſchlafener Abbé, im Vorſpiel
die gelungene Karikatur eines Hellſehers. Kurt
Wetzel und Michael Engelhardt als ſport
liches Freundespaar hätten noch flotter auftreten
dürfen. Mehr Schneid bewieſen ſie im Vorſpiel,
als ſie Gaby Jäh, diesmal eine in hartem Kampf
mit ihrem Sprachfehler liegende drollige Kellnerin
aus dem Konzept ihrer Additionen brachten.

Das Publikum, von einer Ueberraſchung in dieandere gefallen, entzückt und angeregt, h nurterte
lange und laut, während ſich die Bühne allmählich
in einen Blumengarten verwandelte.

Ingeborg Ritter

gung mit dem Wurnſch, daß alle Führerin-
nen draußen mit friſchen Kräften wieder

heute ver
einſatzbereitere

an die Arbeit gehen mögen, die
antwortungsvollere und
Menſchen fordere denn je.

Parkeieinſah zur Frühjahrsbeſtellung

Der Stellvertreter des Führers
Rudolf Heß hat für alle Gliederungen
der Partei auch in dieſem Jahr den frei
willigen Einſatzin der Landwirt
ſchaft angeordnet, insbeſondere für
die bevorſtehende Frühfahrsbeſtellung. Die
Vorarbeiten ſind bereits ſeit Wochen im
Gange. Die Lenkung des Einſatzes iſt die
Aufgabe der Hoheitsträger. Alle Bevölke-
rungskreiſe werden zur Arbeit in der Land
wirtſchaft aufgerufen. Es muß im Kriege
Ehrenſache ſein, daß alle Volksgenoſſen, die
geeignet ſind, ohne Rückſicht auf den Stand
dieſer Pflicht nachkommen. Neben dieſem
Einſatz kommt die Heranziehung der
Gliederungen und angeſchloſſe-
nen Verbände der Partei zum Wochen
ende in Frage. Der Einſatz ſoll nach Mög
lichkeit ſo erfolgen, daß zwei zuſammen
hängende Arbeitstage zur Verfügung ſtehen.
Auch für den Einſatz der Schuljugend
werden Richtlinien ergehen. Für den zuſätz
lichen Einſatz in der Landwirtſchaft ſind ins
beſondere vorgeſehen das Pflanzen von
Kartoffeln, das Ausbringen und Streuen
von Stallmiſt, die Erledigung von Dreſch-
arbeiten, das Pflanzen von Gemüſe l

unRübenſtecklingen, Neuaufforſtungen
ſchließlich die Freimachung von Bäuerinnen
durch Betreuung des Haushalts. Das
Reichsernährungsminiſterium hat die land
wirtſchaftlichen Selbſtverſorger ermächtigt
und verpflichtet, den zur Landarbeit ein
geſetzten Kräften die notwendigen Lebens
ter vhne Markenabgabe zuzuteilen.

Verdunkelung. Von Freitag 20.13 Uhr
bis Sonnabend 5.35 Uhr.
Sonnabend 17.02 Uhr,
Sonntag 3.58 Uhr.

SS

Ernennungen. Der apl. Verwaltungsaſſiſtent
Rudolf Börner und die Aſſiſtentenanwärter Er
win Mydenowiitz, Rudolf Blume und Albert
Stiller beim Verſorgungsamt Halle ſind zu Ver
waltungsaſſiſtenten ernannt worden.

Die beiden Schlußpremieren des Mitteldeutſchen
Landestheaters, mit denen die Spielzeit 1939/40 der
Gaubühne ihren Abſchluß nehmen wird, ſtehen zur
Zeit in Vorbereitung. Es ſind dies Franz Lehärs
Meiſteroperette „Schön iſt die Welt“, die zum
70. Geburtstag des großen Komponiſten unter der
Gaſtregie des neuen Oberſpielleiters der Operette

Mondaufgang

vom halliſchen Stadttheater Hans Heinz Klüfer
in Szene geht. Daneben kommt Paul Schureks
vielgeſhieltes Luſtſpiel „Straßenmuſik“ mit
der Muſik von Will Meiſel in der Jnſzenierung
von Wilhelm Michael Mund heraus Zur weiteten
Ausgeſtaltung der bis zum 10. Junt verklängerten
Spielzeit iſt nochmals Leo Lenz' erfolgreiches Luft
ſpiel „Hochzeitsreiſe ohne Mann“ angeſetzt. Die
Bühnenbilder zu den drei Werken entwirft Hans
Joachim Red lich.

c PBiecdePegenumhänge

Wohnunectauvch

vom Norden zum Süden

Oaſeins ſtehen.

ßuche 5-Zimmer-Wohnung, möglichst
im Süden Biete 3-Zimmer-Wohnung,

Bad, Balkon, Etagenheizung (Miet-
preis 85,--), Neubau, zum Tausch.
Angebote unter B 2577 an die MNZ,
Halle (S.), Große Ulrichstraße 57.

Freiimfelder

Scucu t
geben abel, Friedrich

Haase Brünner, Halle
lange Sfrahe 12 Fernruf 26610

Portland
Zement

Max Rolle,
Schwittersdorf.

Steinweg 26;
aße 4; Drog.

Hunde
ſpezialiſt

trimmen, ſcheren
Becker, HallePlaten

Gabelsberger
ſtraße 19.

Wachhund
zu verkaufen oder
gegen kleineren
zu tauſchen. Lo
dersleben 137.

Hühner Küken

wieder abzugeben
Mansfeld. Str. 59

Heilmethode
in 3 Bänden, An
ſchaffungswert 80
Mark, preiswert
zu verkaufen. An
gebote u. N 2563
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Korb
kinderwagen

mit Wachstuch
verdeck, Matratze

vermſetungen

Möbliertes
Zimmer frei.

Halle, Kaiſerſtr
Nr. 23, II links.

2 bis 3 leere

Junges,
gebildetes
Mädchen

2 ſucht für ſofortGärtner und Junges, ehe Pflicht
z jahrſtelle in Halle.Samen gebildetes Angebote erbeten

züchter Mädchen anker h e
ie MNZ, Halle,859 Jahre alt, 26 Jahre, ſucht Saalo), Große

ſchwerbeſchädigt, Stelle in nur Ulrichſtraße 57.
edtaubt, ſucht ter ZhaltWirkungskreis gutem Hausha Sechzehn
als Betriebsver als Stütze oder jähriges
trrrer oder inrößerem Heim, Haustochter. An Mädchen

nſtalt uſw., mit W ſucht Stellung involler Penſion. e unter S Privathaushalt

w. e 2572 an MR8, r W uunter 3 2575 an z Frl. W. Kühnolddie MRg. Halle Halle a. S., Gr. S Sedersleben
Ulrichſtraße 57. bei Eisleben.Gr. Ulrichſtr. 57.

Zimmer und Wetterfenſter Gelbweißer
evtl. Teil- oder zu verkaufen, 14 Kater
Kleinwohnung zu bis 16 Uhr. Kl. zugelaufen
mieten geſucht. Ulrichſtr. 18a4 III Wünſch, Eſſig
Riedel, Torſtr. 56 links Fabrik, Jacobſtr.

Zu Jfür die Dame

S Frühjährsmantel
O 1 Kostüm
S Bluse
S 1 Kostimrock

Lohnfuhren
Kleintransporte

Ruf 315 00

Sagen Sie es
im Bekannten

kreiſe, S Pullover
wie gut Jhnen und viele Sachen mehr
die MNZ gefäll Aut Wunsch Teilzahlung
JmTerxtteil immer

das Neueſte, außer

dem die vielen
Familienanzeigen Gur
und die inter m e re 11
eſſanten MN3 Einqeng Kleiner Sandberq
Wortanzeigen.

Kreisieitung Halle Stadt
Die Aushändigung der Dienſtauszeichnungen an

die Beliehenen findet am Sonnabend, dem 20. April,
19 Uhr, im Stadtſchützenhaus ſtatt. Die Angehörigen
können auf der Empore des Saales an dieſer Feier
teilnehmen. Die Ortsgruppenleiter werden gebeten,
dafür zu forgen, daß den in Frage kommenden Partei
genoſſen hiervon noch Kenntnis gegeben wird.

Amt für Propaganda
Hauptſtelle: Rundfunk

Der SA. Appell findet n ich t Sonnabend, 20. April,
ſondern Sonntag, 21. April, 11 Uhr, auf dem Hall
markt ſtatt. Die zum Dienſt eingeteilten Ortsgruppen
Funkſtellenleiter melden ſich daher nicht am Sonn
abend, ſondern Sonntag, 11 Uhr, wie angeordnet.

Kreiswaltung Halle-Stadt
Am Montag, dem 22. April, um 20.15 Uhr, führt

der Deutſche Handel in der Deutſchen Arbeitsfront
4 Fachverſammlungen durch, und zwar für die Orts-

im „Hofjäger“.

gruppen

Leipziger Turm, Ratshof, Univerſität
im Stadtſchützenhaus, großer Saal. Redner: Gau

Berliner Straße, Franckeplatz, Friedrichplatz
Glaucha. Hallmarkt, Moritzburg, Neumartt,
Thielenplatz, WaſſerturmNord, Freiimfelde

im „Wintergarten“. Redner: Kreisobmann Pa.
Möbius.

Paul Berck, Bergmannstroſt,
Hofjäger, Johannesplatz, Leuchtturm, Pfanner
Dur Ranniſcher Platz, Vogelweide, Waſſerturm
Sü

amtsleiter Pg. Lamminger.

walter Pg. Rahn.
Giebichenſtein, Kaiſerplatz,
Lutherlinde, Paulusring,
Viktoriaplatz, Wittekind

im „Reichshof“, kleiner Saal.
Pg. Langert.

Thema für alle Verſammlungen:

„Der Deutſche Handel

CEröllwitz,
Roßplatz,

Landrain,
Trotha,

1940.*
z Alle im Handel Tätigen (Betriebsführer und Gefolg
ſchaft) ſind zu dieſen Verſammlungen herzlich ein
geladen.

Ein Dokument äber
die kriegstreiberiſchen
Machen ſchaften der
Weltplutokratie iſt das

neue

Weißbuch
DES AUSVARTIGEN

XMTES
Jeder Deutſche muß es

leſen und beſitzen
Hokumentenausgabe RM. e,50

Voiksauegabe RM. 1,

her ehe
g de

Monduntergang

Geſundbrunnen,

Redner: Stellv. Gaufachabteilungs

Redner: Kreisrednen
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